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Der Wortlaut öer varifer Note .
Die Entscheidung der Reparationskommission war gestern

abend in ihrem Wortlaut noch nicht bekannt . Alle Kom -

mentare können sich daher in diesem Augenblick nur auf die

vorläufigen summarischen Mitteilungen des WTB . bezichen ,
die wir in unserem gestrigen Abendblatt wiedergegeben haben .

Nach diesen Mitteilungen stellt die Reparationskommission
an die deutsche Regierung « ine Reihe von Forderungen , die

als Bedingungen für die Gewährung einer Zahlungs »
erleichterung im laufenden Jahre zu gelten haben . Werden

diese Bedingungen erfüllt , so bleibt uns die Pflicht , in diesem
Jahre in Gold - und Sachleistungen eine Summe von 2170

Millionen Eoldmark zu zahlen . Bleiben sie unerfüllt , so er -

höht sich der Betrag aus die Summe , die im Londoner Finanz -
diktct vorgesehen ist, also um etwa 1VVV Millionen Goldmark .

Offen bleibt die Frage , was geschieht , wenn Deutschland aber -

mals mit seinen Berpslichtungen im Rückstand
bleibt , was ja in dem einen wie im anderen Falle passieren
kann . Die Reparationskommission würde sich dann aberckials

mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben , und sie hätte dann

den betelligten Mächten die zu ergreifenden Maßnahmen vor -

zuschlagen . Die Entscheidung hinge dann von den Regierungen
der Alliierten ab .

Es handelt sich danach anscheinend nicht um ein Diktat

der Form nach , wenn auch offenbar in der Sache ein Diktat

beabsichtigt wird . Es wird — soweit aus dem Inhalt der

WTB . - Meldung zu ersehen ist — von Deutschland keine

neue Unterzeichnung , keine neue Erklärung verlangt ,
fondern Deutschland wird vor die Wahl gestellt , entweder die

neuen Bedingungen zu erfüllen , oder aber sich darauf elnzu -

richten , daß es die ursprünglichen Bestimmungen des Lon -

doner Diktats ausführen muß und für eine etwaige Nichtaus -
führung dieser Bestimmungen verantwortlich gemacht
werden wird .

Somit scheint es — wir wollen uns vorsichtig aus -

drücken — , als ob sich ein neuer Raum für Berhandlungen
öffnet . Ihr Ziel muß sein , den Berhandlungsgegnern und

der gesamten Weltöffentlichkeit darzulegen , daß die Entschei -
dung der Reparationskommission von Deutschland unmögliches
verlangt , und daß es ein Unrecht und ein Schaden für die

gesamte Weltwirtschaft wäre , wenn man Deutschland für die

Nichtausführung eines unmöglichen Auftrags verantwortlich

machen wollte .
Der Ertrag der neuen Steuern , die im Reichstag jetzt be -

raten werden , ist . ausschließlich der Zwangscmlsihc . auf nahezu
eine Milliarde Goldmark zu schätzen . Er stellt also eine ganz
erhebliche Anstrengung der deutschen Bolkswirtschaft dar , und

jeder Sachverständige muß sich selber sagen , daß es richtig ist .
diese neuen - Maßnahmen sich erst erproben und auswirken zu
lassen , bevor man zu schwereren übergeht . Die Entscheidung
der Reparationskommission will aber den Ossa auf den Pelion
türmen und auf die zwei Goldmilliarden der deutschen Finanz -
reform gleich noch eine dritte hinauflegen . Das hält sie für
notwendig , um einen Bedarf zu decken , der gegenüber dem

Londoner Finanzdiktat noch um eine Milliarde niedriger ist
Ein deutlicherer Beweis dafür , daß das Londoner Finanz -
diktat unmögliches verlangt und daß auch durch vorüber -

gehende „ Erleichterungen " nichts geschafft wird , konnte nicht
erbracht werden .

Das Reichskabinett konnte sich gestern mit der

neuen Reparationsnovelle . die im Text noch nicht vorlag , nicht
beschäftigen . Dasselbe gilt für die Fraktionen des Reichstags .
Aber soviel steht von vornherein fest , daß die Bewilligung von

neuen 6V Milliarden Bapiermark nach Abschluß des jetzt zur

Beratung stehenden Steuerwerts eine innerpolitifche
Unmöglichkeit ist . Das Steuerkompromiß ist mit

Mühe und Not in den chafen gebracht worden . Bor die Wahl
gestellt , entweder die Enüllungspolitit scheitern zu lassen oder

sich _ da die USP . sich der positiven Arbeit versagte — mit

der Dolkspartei zu gemeinsamen Beschlüssen zusammenzufin -
den . hat die Sozialdemokratie den zweiten Weg gewählt . Selbst
wenn sie wollte , wäre sie nicht imstande , die Mehrheit des

Ste " erkompromisfes auf diesem Wege noch einmal weiterzu -

treiben . Bei jedem Schritt weiter muß diese Steuermehrheit
zerbrechen . Die Bewilligung neuer Steuern könnte also nur

durch eine neue Mehrheit erfolgen , und kein Mensch
sieht , wo stch eine solche finden könnte .

Di « Rechtspresse verkündet triumphierend den Bankerott

der Erfüllungspolitik und den nahe bevorstehenden Sturz
de » Kabinetts Wirt h. Die Prophezeiung ist voreilig ,
kann aber noch Wabrheit werden , wenn die Entente auf der

Erfüllung von Unmöglichem besteht und für den Fall der

Nichterfüllung mit Gewaltmaßregeln droht . Damit wäre dann

die Krise der inneren deutschen und der gesamten aus -

wältigen Politik eingetreten , die zu vermeiden sich die Sozial -
demokratische Partei bisher unter allerschwersten Opfern be -

müht hat . Die Sozialdemokratische Partei war bisher , das

möge im Ausland nicht verkannt werden , der tragende Pfeiler

? einer deutschen Politik , die den Weg der Evolution , der all -

mählich fortschreitenden Entwicklung zur Vernunft suchte .
Wird oieser Pfeiler zerbrochen , schwindet in den Massen der

! deutschen Arbeiter der Glaube , es sei möglich , mit den ehe -

maligen Gegnern aus dem Weltkrieg zu einer Verständigung
zu gelangen , dann wird die ganze Welt ein anderes Gesicht

! bekommen , und wir bezweifeln stark , ob es ein schöneres fein
wird .

Bei der Entscheidung der Revarationskommisston haben

�sogenannte „ Finanzsachverständige " gesprochen , die endgültige
Entscheidung liegt bei den Politikern Frankreichs , Eng -
lands . Italiens , Belgiens und Amerikas . Wir betrachten da »

�her diese Entscheidung nicht als unwiderruflich , nicht als unab »

�änderlich , und vor allem sind wir nicht der Meinung , daß die
i Staatsmänner der Entente entschlossen sind , die Ausführung

des Londoner Finanzdiktats bis zum Wahnsinn und bis zur
Katastrophe zu treiben . Die Ereignisse der nächsten Zeit wer -
den zeigen , ob dieser letzte - kärgliche Rest von Optimismus in

I den Tatsachen seine Stütze findet . Fände er sie nicht , dann be -

stände für alle , die an der Wiedergesundung der Welt ge -
arbeitet haben , ein Grund zu trauern , aber nur Idioten

ohne Unterschied der Nation hätten dann einen Grund , sich zu
freuen .

«
Der Wortlaut der Pariser Rote und des an den Reichs -

kanzler gerichteten Schreibens der Reparationskommission ,
der in später Abendstunde eintraf , bestätigt — siehe insbeson¬
dere Punkt 4 der Note — unsere Annahme , daß Deutschland
z u n ä ch st für die Nichterfüllung der neuen Forderungen
keine andere Folge droht , als das volle Inkrafttreten des

Londoner Finanzdiktats . Er enthält auch sonst , soweit eine

erste Prüfung ergibt , gegenüber der ersten Meldung keine er -

hcbliche Zlbweichung , die an unserer sachlichen Stellungnahm «
etwas ändern könnte .

« »
«

Die Neparationsnote .
Di « Note der Reparationskommission vom 21 . März cm

die Deutsche Reichsregierung hat folgenden Wortlaut :

Die Reparationskommission beehrt sich in der Anlage die Eni -

scheidung bekanntzugeben , welche sie im Verlaus ihrer heutigen
Sitzung getroffen hat .

gez . Dubois , John Bradbur ? , Leon Delacroix , M. dTümelio .

Die Reparationskommission hat von dem Stundungs -

g e f u ch , das den Gegenstand des Schreibens des deutschen Reichs -
kanzlers vom 14. Dezember 1921 bildet und von dem am 28 . Ja -
nuar 1922 von der deutschen Regierung zur Unterstützung dieses
Gesuchs in Ausführung der Entscheidung der Reparationskommission
vom 13. Januar 1922 vorgelegten Schriftstücken Kenntnis ge -
nommen : sie hat der deutschen Regierung angemessene Gelegenheit ,
sich zu äußern , gegeben . Auf Grund der Befugnisse ,
welche sie nach den Artikeln 234 , 236 , 249 , 243 und 281 und deg
88 12, 19 und 19 bis der Anlage II zu Teil Vlll de » Vertrages
von Versailles , besitzt , sowie derjenigen Befugnisse , welche die
alliierten Reaierungen auf sse übertragen haben , um in ihrem
Namen die Aussührung des Artikels 249 des genannten Vertrags
sicherzustellen und In der Erwägung , daß die finanzielle
Lage , in die die deutsche Regierung sich hat treiben lassen , e »
ihr nicht ermöglicht , zugleich vollständig die Verpflichtungen Deutsch -
land » für das Jahr 1922 , so wie sie sich einerseits aus dem Zahlungs -
plan vom 8. Mai 1921 , andererseits aus Artikel 249 de « Vertrags
von Versailles ergeben , zu erfüllen und die Reichsfinanzen in dem
beabsichtigten Matze neu zu ordnen , um im Verlauf der weiteren
Jahre die reaclmäsiige Durchführung ihrer Verpflichtungen sicher -
zustellen , beschließt sie :

veutiAflanSs Verpflichtungen für 1022 .

1. Deutschland hat im Jahre 1922 aus Grund de » Zahlung « »
plans vom 8. Moi 1921 und aul Grund des Artikels 249 des Der -
trags von Versailles ( ausschließlich der ihm durch die Artikel 8 —12
der Vereinbaruna vom 28. Juni 1919 ( Rheinlandabkommen ) zur
Last gelegten Leistungen ) zu zahlen :

») in bor 729 Millionen Goldmark .

Einbegriffen sind in dieser Summe die 281 949 929,49
Goldmork , welche sich aus den von Deutschland bereits zur Erfüllung
der von ihm durch die Reparationskommission im Jahre 1922 ge -
forderten Zahlungen bewirkten Barzahlungen ergeben .

Die D i f s e r n z , d. h. 438 951 979,81 Goldmark ist an nach -
stehenden Fälligkeitstagen zu zahlen :

18 951 979 . 51 Goldmark am 18. April 1922
89 999 999,99 Goldmark am 15 Mai 1922
89 999 999,99 Goldmark am 18. Juni 1922
59 999 999,99 Goldmark am 18 Juli . 1922
89 999 999 . 99 Gcldmcrk am 18. August 1922
89 999 999,99 Goldmark am 15. Scp ' ember 1922
89 999 999 . 99 Goldmark am 18. Oktober 1922
69 999 999 . 99 Koldmart am 18. November 1922
69 999 999 . 99 Goldmark am 18. Dezember 1922

Als Barzahlungen , welch « auf dl « vorbezeichnetcn Fällig -
kellen angerechnet werden , sollen alle von Deutschland der Reparo -
tionskommission bis einschließlich 18. Dezember 1922 bewirkten baren
Leistungen erachtet werden , ebenso all « anderen Summen , welche an

die Reparationskommission In bar zu zahlen sind und nach den Be »
siimmungen der früher von ihr getroffenen oder noch zu treffenden
Entfchcidungen auf die von Deutschland im Verlauf des Jahre » 1922
als Annuität nach Festsetzung des Artikels 4 des Zahlungsplans zu
bewirtenden Zahlungen gutgeschrieben werden sollen ,

d) in Sachleistungen den Gegenwert van 1480 Millionen Goldmark
in waren ,

davon 989 an Frankreich und
899 an die anderen Alliierten .

I Insoweit al » Frankreich oder die anderen alliierten Länder oder
! ihre Staatsangehörigen solche Lieferungen nach Maßgabe des Wer -
i fahrens im Vertrage oder eines anderen von der Reparations -

kommission gebilligten Verfahrens fordern werden .
Als Sachleistung wird auch der Ertrag der britischen „ Repa¬

ration Recovery Act " und aller ähnlicher Bestimmungen
gelten , welche von anderen alliierten Regierungen in Ausführung
der Entscheidung der alliierten Regierungen vom 3. März 1921 ge -

. troffen sind oder noch getroffen werden .
Sollte die Reporationskommission im Laufe des Jahres 1922'

feststellen , daß von Frankreich oder seinen Staatsangehörigen oder
>von den anderen reparotionsberechtigten Mächten oder ihren Staats -
j angehörigen nach Maßgabe des im Vertrage vorgesehenen oder auf
! Grund eines von der Reporationskommission gebilligten Verfahrens

und in den Grenzen der oben angegebenen Ziffern geforderte Sach -
leiftungen infolge Obstruktion der deutschen Regierung oder
ihrer Organisationen oder infolge von Verstößen gegen dos
Verfahren des Vertrage » oder eines von der Reporationskommission
gebilligten Verfahrens nicht ausgeführt worden find , so werden von

j Deutschland am Ende des Jahres 1922 an Stelle der nicht ausge -
führten Sachleistungen entsprechende Zstsatzzahlungen
in bar gefordert werden .

2. Di « Sachleistungen , welche von Deutschland zwischen dem
1. Mai 1921 und dem 31 . Dezember 1922 an eine Macht bewirkt
werden , welche wegen ihrer Besatzüngsarmee forde -
rungsberechtigt ist , sollen mit Vorrang und entsprechender
gleicher Berücksichtigung zum Ausgleich der Kosten der Befatzungs -
armeen während desselben Zeitraums verwandt werden . Nur ezn
etwa verbleibender Restbetrag soll gleichzeitig mit den Barzahlungen
zum Ausgleich der Reparationsannuität nach Festsetzung von Ar -
tiket 4 des Zahlungsplans vom 8. Mai 1921 gutgeschrieben werden .

Das Moratorium .
3. Der Unterschied zwischen den auf Grund des Zahlungeplans

und wegen der Bcsatzungsarmeen geschuldeten und den 1921
und 1922 tatsächlich bezahlten Summen soll zuzüglich
8 Pro z. jährlicher Zinsen eine Schuld Deutschlands bleiben ,
die über die Annuitäten des Zahlungsplans hinaus von ihm abgedeckt
werden soll , sobald die Reparationskommission te dazu in der Lage
erachten wird .

vorbehalte für öas Moratorium .
4. Der vorstehend gewährte Aufschub soll zunächst einen pro -

olsorischcn Charakter haben .
Am 31 . ZN a I wird die Kommission prüfen , was von

der denlschen Regierung geschehen ist , um den von der Reparations¬
kommission in ihrem heutigen Schreiben erwähnten Bedingungen Ge¬
nüg « zu leisten ; nach dieser Prüfung wird die Kommission
den provisorischen Aufschob entweder bestätigen oder für
unwirksam erklären .

Wird er für unwirksam erklärt , werden die aus Grund der Eni -
scheidung vom 13. Januar 1922 und der gcgcnwSrtlgen Entscheidung
vorläufig gestundeten Summen eingefordert werden
können und müssen in den aus die UnglllllgteitserklSrung folgenden
1 4 I a g e n bei Vermeidung der Jnkrafisehnng des in 17 der An¬
lage II de » Teil » VIII de » Verlrags vorgesehenen Verfahren » ge -
zahlt werden . " ; zj

Sollte im Falle der Bestätigung de » Aasschubs die Reparolionv -
kommission zu einem späterenZeitpunkt eine Versrdlung
vensschland » bei Erfüllung der im einzelnen ausgeführten Bedingun¬
gen feststellen , so würde derAufschubfürungüliig erklärt , und
der Zahlungsplan , so wie er Deutschland am 8. Mai 1921 mitgeteilt
worden ist , vom Tage der llngültigkeilsertlärung de » Ansschud » wie¬
der in Kraft geseht werden .

Das Schreiben an üen Kanzler .
Die Reporationskommission , welche gleichzeitig der Deutschen

Regierung ihre Entscheidung Rr . 1841 über die von Deutschland im
Jahre 1922 zu machenden Zahlungen mitteilt , erwidert durch fol -
gende Bemerkungen auf das Schreiben des Kanzlers vom
28. Januar 1922 :

Die Kommission nimmt von den Erklärungen des Kanzlers hin -
sichtlich der Beseitigung aller Subventionen für
Ernährunqszwecke und hinsichtlich der Erhöhung der
Post - un d Eisenbahntarife zwecks Herstellung de « Gleich -
gewichts zwischen den Ausgaben und Einnahmen der Staatsbetriebe
Akt . Indessen entspricht ein derartiges Programm , selbst wenn
man zugäbe , was nicht der Fall zu fein scheint , baß alles ins
Werk gesetzt worden ist , um seine vollständige Verwirklichung mit
Beschleunigung sicherzustellen , be! weitem nicht den Verpflichtungen
Deutschland » und den ihm gegebenen Möglichkeiten . Di « Repa »
ratwnskommission weist die Deutsche Regierung auf das bestimmteste
darauf hin , daß sie von ihr

eiae anders vertiefte Reform der Reichsflnanze «
und die endgültige Aufgab « der bis zu dem heutige » Tage began »
amen Irrtümer zu erlangen gedenkt . Der ordentliche Haushalt
der Reichsoerwaltung weift nach Vorsorge für eine Ausgab « vo «



83 Milliarden einen Neberschuß von Milliarden Papierinark
auf . Die Deutsche Regierung beabsichtigt , diesen Ueberschuß dazu

zu verwenden , der Reparationslast und den anderen Lasten des

Friedensvertrags nachzukommen , aber der außerordentliche chaus -
dalt der Reicheoerwalttmg ergibt einen Fehlbetrag von ungefähr
3 Milliarden Mark und der Haushalt der Betriebsverwaltungen
einen Fehlbetrag von 9� Milliarden . Der Haushalt über die

Lasten des Friedensvertrags , so wie er sich darstellt ( nach Gutschrist
von 16Vj Milliarden hierher übertragenem Ueberschuß aus dem

ordentlichen Haushalt ) weist einen Fehlbetrag aus , welcher 171 ZNil -
liarden Papiermark erreicht , was bei Hinzufügung des Fehlbetrages
des außerordentlichen Haushalts und desjenigen des Haushalts der

Betriebsverwaltungen auf «ine Ziffer von

ISStt Milliarden als Gcsamlfehlbctrag

hinausläuft . Der Fehlbetrag von 171 Milliarden in dem Haus -
halt des Friedensvertrags beruht allerdings hinsichtlich der Repa -
rationsschuld aus dem Zahlungsplan . Der heute von der Repa -
rationskommission für die Zahlungen im Jahre 1922 bewilligte
provisorische Aufschub würde diesen Fehlbetrag um ungefähr
45 Milliarden ermäßigen : aber die Rechnungsposten im Reichs -
Haushalt beruhen auf einem Kurse von 45 Papiermark für ein «

Goldmark , während sich der Kurs heute auf 79 beläuft .
Do » angenommene reine Defizit von 12ö Milliarden wird also weil

übertrosscn werden , sofern nicht eine merkliche Besserung des Werls
der Papiermark eintritt . Allerdings ist erklärt worden , daß das

Reich beabsichtige , zu dem Mittel einer inneren Zwangsanleihe zu
greifen : aber der Kommission ist kein Plan vorgelegt worden , der
von ihr als geeignet angesehen werden könnte , für die Mittel , den

Lasten aus dem Vertrage zu entsprechen , wirksam Sicherheit zu
bieten .

Die Kommission ist der Ansicht , daß die Lasten aus dem Ver -
> trage in immer stärkerem Maße und mit Beschleunigung in den

Haushalt in dem Umfange aufgenommen werden müsien , in welchem
die Einnahmen Deutschlands sie decken können und daß das Kapital
Deutschlands , sei es auf dem Wege her Anleihe , sei es durch direkte

Abgabe , die weiter erforderliche Anstrengung aufbieten muß . Sie

ist der Meinung , daß schon von 1922 an der Haushalt einen beträcht -
lichen Teil der in der oben erwähnten Entscheidung vorgesehenen
ermäßigten Zahlungen decken muß , während der andere Teil durch
eine

Belastung des Kapilals

erlangt werden muß , so wie eben ausgeführt wurde . Um die Auf -
gäbe der Deutschen Regierung in dieser Hinsicht zu erleichtern , hat
die Kommission ihre Entscheidung getroffen . Aber , es ist wohl zu
beachten , daß der darin für 1922 enthaltene Zahlungsplan provisorisch

' ist und daß die endgültige Auftechtcrhaltung des vorläufig bewilligten
. Zahlungsaufschubs von der strikten Beobachtung der Deutschland
� auferlegten Bedingung abhängt .

Diese Bedingungen sind die folgenden :

1 . Neichshaushalt : Einnahmen .
») Jede der in der Rote der Deutschen Regierung

vom 2 8. Januar 1922 angekündigten Maßnahmen , tür deren
Inkraftsetzung in der Rote ein fester Zeitpunkt vorgesehen ist . soll zu
dem festgesetzten Zeitpunkt gctrossen werden : wenn dieser Zeitpunkt
gegenwärtig abgelaufen ist , ohne daß die Maßnahme getroffen sein
follte , soll sie in den IS Tagen nach der gegenwärtigen Mitteilung
getroffen werden .

b) Die neuen Steuern und Abgaben , die den Gegen -
stand des in Deutschland allgemein unter dem Namen Stcuerkompro -
miß bekannten Programms vom 28 . Januar 1922 gebildet haben ,
sollen vor dem 39 . April bewilligt und in Kraft gesetzt werden .

c ) Die Deutsche Regierung soll unverzüglich einen Plan zur Ber -
mehrung der Steuern vorbereiten und in Anwendung setzen , welcher
im Laufe des Rechnungsjahres 1922�23 eine Summe von

mindestens 69 Mlliarden Papiermark '

über die Einnahme hinaus ergeben soll , welche in diesem Haushalt
berechnet worden ist . Dieser Plan soll vor dem 31. Mai 1922 bc -
willigt und in Kraj ) gtsetzl werden : er soll die tatsächliche Erhebung
von mindestens 49 Milliarden zusätzlicher Einnahmen vor dem
31. Dezember 1922 sicherstellen .

6) Die Kommission ist der Ansicht , daß es der Deutschen Regie -
rung obliegt , die Duellen auszuwählen , aus denen diese neuen Ein -
nahmen fließen sollen . Die Kommission wünscht aber , daß die
Deutsche Regierung sich von der Notwendigkeit überzeugt , ein System
anzunehmen , welches nach Maßgabe des Möglichen ein « neue ver -

«vickelte Abschätzung der Einnahmen der Steuerpflichtigen vermeidet .
In dieser Hinsich : fordert die Reparationskommission die Deutsche
Regierung insbesondere auf , die Möglichkeit zu prüfen , ein Svstem
anzunehmen , nach welchem die Steuersätze sich automatisch nach der
künftigen Vermehrung der Schuld der Deutschen Regierung gegen -
über der Neichsbank oder nach der Verminderung der
Kaufkraft der Mark auf dem innerdeutschen Markte er -
höhen würden .

Ueberwachung :

a) Alle in Ausführung der obigen Bestimmungen getroffenen
gesetzlichen oder rcglementarischen Bestimmungen werden von der
deutschen Regirrung lMverzüglich der Reparationskommission mit¬
geteilt werden .

d) Die Maßnahmen zur Anwendung der Steuer - und

Tarifgesetzgebung Deutschlands , so wie sie nach der Ver -
wirklichung des oben festgesetzten Programms festgestellt sein wer -
den wird , werden zwischen den Delegierten der deutschen Regierung
and der Reparationskommissioa beraten werden . Letztere wird durch
Vermittlung des . Garantiekomilees in den verschiedenen Staffeln
eine zur Genüge auegedehnte Ueberwachung ausüben , damit
man . jeden Augenblick sich genau von der Anwendung dieser Gesetz -
gebung , insbesondere von der Lage der Steuerveranlagung und
Steuererhebung . Rechenschast ablege und geeignerenfalls die Mängel ,
welche diese Anwendung ausweisen könnte , feststellen kann . Sie
wird Deutschland gegebenenfalls auffordern , die notwendigen Maß -
nahmen zu ergreifen , um festgestellte Mängel abzuhelfen und wird
die erforderlichen Maßnahmen treffen , falls Deutschland binnen
einer angemessenen Frist ausreichende Maßnahmen nicht getroffen
haben sollte .

Herabsetzung üer Ausgaben :
Die deutsche Regierung wird eine Revision der in dem von

ihr al » Anlage ihrer Note vom 28 . Januar 1922 vorgelegten Haus -
Haltsentwurf aufgeführten Ausgäben herbeiführen und der
Reparationzkommifsion während de » auf die gegenwärtig « Mitteilung
folgenden Monats unterbreiten . Eine beträchtlich « Anstrengung ,
welche In dem der Mitteilung vom 28 . Januar beigefügten Entwurf
nur angehoben ist , kann zmd muß im Sinne einer Einschr . än -
k u n g der Ausgaben hinsichtlich der Betriebsoerwaltun -
gen . der Beseitigung der Subventionen , der Subsidien , der Aus -
gaben für öffentlich ? Einrichtungen , welche keinem unmittelbar drin -
genden Bedürfnis dienen , der Luxusousgaben des Beitrags zu den
Ausgaben verschiedener Berwaltungs - und anderer Organisationen
usw . durchgeführt werden . Die Ausgaben sollen in keinem Fall «,
weder insgesamt noch jür irgendein Kapitel des Haushalts , die in dem

so revidierten Hausholl für die Ausgaben ausgeführten Ziffern außer
in Ausnahmefällen und nicht ohne daß entsprechende Kredite ord -
nungsmäßig bewilligt worden sind , überschreiten , und es soll davon
der Reparotionskcmmission unverzüglich Kenntnis gegeben werden .

Die deutsche Regierung wird davon absehen , einen Dienst -
betrieb oder eine Art von Ausgaben , welche zurzeit noch den

Bestimmungen der Note vom 28 . Januar 1922 beigefügten Haus -
haltsentwurs von 1922 aus dem Reichshaushalt bestritten wird , auf
den . Hausholt lokaler Stellen übergehen zu lassen .

Ueberwachung :
Die deutsche Regleruuq wird im Einvernehmen mit der Re -

parationskommisiion ein Verfahren stsistellen , um die U e b e r -

wachung der im Haushalt vorgesehenen Ausgaben

zu organisieren , um Ueberschreitungea von Krediten zu vermeide » »

und auf eine Art , daß die tatsächliche Verwendung der Fonds klar

zutage tritt . Das Garantickomitee wird sich von der Wirksamkeit
dieser Ueberwachung vergewissern .

2 . Anleihen unü Abgaben vom Kapital :
- ) Innere Anleihen : Di « deutsche Regietung soll vor dem

39 . April 1922 einen Entwurf für die Ausgabe ihrer inneren

Anleihen in anderer Form als der von der Reichsbant diskon -
tierten Schatzanweisangen und in einem Betrag « aufstellen , welcher
genügt , um dem Fehlbetrage des Haushalts bis zu dem

Augenblick etwas gegenüberzustellen , in welchem der Haushält mit

5) ilse des Ertrages der Steuern ins Gleichgewicht gebracht werden
kann .

b) A äußere Anleihen : Die wichtige Frage der von Deutschland

aufzunehmenden Anleihen zwecks Ermöglichung von einem Teile
seiner Reparativnsschuld in Kapital wird Gegenstand einer b e -

sonderen Mitteilung bilden .
Sollte die Flüssigmachung eines Teils der Sckrnld Deutschlands

durch solche Anleihen nicht in einer vernünftigen Frist zu erlangen
fein , so soll die deutsche Regieruna im Znsammenwirken mit der
Rcparationstcwmistian die notwendigen Maßnahmen prüfen , um
eine Zahlung in Kavital durch andere Mittel , insbesondere
durch eine Abgabe aus die beweglichen und unbeweglichen Realwerle
Dcukschlands zu bewirken . ,

5 . Kapitalflucht :
Die deutsche Reoierung hat der Reparotinnskammission b i s

zum 39 . April 1 922 ein Programm von Maßnobmen vorzu -
legen , welche dazu bestimmt sind , der mißbräuchlichen Ausfuhr von

Kapital ein Ende zu machen .
Diele Maßnohmen sollen aanz besonder » fm Auae haben , die

Tätigkeit der von der deutschen Regierung für die Erfassung der aus
der Auskuhr von Waren ' und Dienstleistungen aller Art herrühren -
den verfügbaren äics ' ändischen Drvisen und allgemeiner für die

Sicherstellung der Rückkehr des Gegenwertes der Ausfuhr nach
Deutlchland wirksamer zu gestalten .

Das Garantiekomitee wird mit der deutschen Renlennq
ein Verfahren ausarbeiten , welches dazu bestimmt ist , die

Ueberrnachuna , welche das Kemit - e Z" rzeit über die Auek' i «,p
und die Erfassung der Devisen ausübt , in gedem notwendigen Maße
zu verstärken und zu erweitern , um die ? lussührung der vorbc -
zeichneten Maßnahmen wirksam zu überwachen .

Endlich wird die deutsche Reoierung alle möilichen Maßnahmen
ergreifen , um die R ü ck k e h r früher ausgeführter Kapitalien nach
Deutschland herbeizuführen .

Bei der Wichtigkeit , welche die Revarationskommisssan der Der -

meidung der Kapitalklucht für die Zukunft und der Sicherung der
Rückkehr schon auscführter Kapitollen nach Deutschland beimißt , wird
diese Frage den Gegenstand einer ergänzenden Prüfung
der R ep a r a t i o n s k o m mi ss i o n bilden . Die Inkraftsetzung
der ergänzenden Maßnahmen seitens der deutschen Regierung , welche
die Reparotionskomwilston wird veranlaßt sein können von ihr zu
fordern durch diese , bildet ein « der Bedingungen des Aufschubs .

4 . KutsnomZe Ser Nskchsban ? :
Die deutsche Regierung wird die notwendigen gesetzlichen Maß -

nahmen , um die volle Unabhängigkeit der Reichsbank gegenüber
der deutschen Regierung . zur Befriedigung der Rsparationzkommis -
sion sicherzustellen , rechtzeitig treffen , damit sie vor dem 31 . Mai in
Kraft treten können .

5 . Statifliken :
Die deutsche Regierung wird vor dem 31. Mai in der gleichen

Form und in den gleichen Fristen wie vor dem Kr�ge die Fest -
stcllung und Veröffentlichung der wirt ' chaftlichen und finanziellen
Statistiken wieder aufnehmen . Sie wird in den F r i st e n , welche
ihr von der Reparationskommission in jedem einzelnen
Fall mitgeteilt werden , jene neue Statistik oder jede neue Form der
Ausarbeitung von vor dem Kriege bestehenden Statistiken schaffen ,
welche die Reparationskommissian zwecks Ausführung des Vertrages
und insbesondere der gegenwärtigen Bestimmungen für nützlich er -
achten sollte .

Die deutsche Regierung wird Im Zusammenwirken mit dem
Garantiekomitee darüber wachen , daß die Statistiken in einer Art
und Weise vorgelegt werden , welche die Arbeiten der Repa -
rationskommission erleichtern .

Die deutsche Regierung hat dem Komitee alle zur Erledigung
seiner Aufgabe notwendigen Schrlstslücke und Rachrlchlen zur Der -
sügung zu stellen und ihm olle von ihr geforderten Erleichterungen
für seine Nachforschung zu gewähren .

vom Sturm öer fugend .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Bewegung , Erregung um jeden Preis , so scheint die Devise
der jungen Kowponistenzunst zu sein . Auf Kosten des Geschmacks ,
des guten , gutklingenden Tons , der logischen Farmgesetz « , der
ästhetischen Grundwerte von Schön und Häßlich . Wie relativ all das
ist , was man Gesetz in der Kunst nennt , weiß seder , der die Ge -
schichte studiert unv die Trägheitspsychologie de » Publikums kennt .
Die gesellschaftlichen Zonnen , die Manieren des Umgangs , die Ab -

grenzung der zur Diskussion gestellten Themen , die Ausmaße des
Trieb - und Willenslebens sind heute , zur Zeit Freuds , Einsteins ,
deutscher Republik ja auch andere geworden al » sie in den Tozeu
Goethes , Bismarcks gewesen sind .

In den Werken Fetix Petyreks gärt es aus einem unsicht -
baren , noch nicht erfühibaren Boden heraus . Trunkenheit ohne Wein ,
also Jugend , ungcöändigte Kraft scheint mobil , sess - allos geworden .
Es braust in Rhythmen und Schlägen ohne Melodie . Ein Motor

ist losgelassen , aus d « m Klang des Klaviers heraus werden Kammer -
musiken geschaffen , die unbekümmert die Seele des Streichinstru -
ments ohrfeigen Das Quartett ' Wolfsthal - Zeelander pariert zwar
ausgezeichnet , aber die Notwendigkeit dieser Klangkömbmationen ,
die der Flügel diktiert , die Klarinette färbt , wird trotzdem nicht
offensichtig . In einer Passacaglia und Fuge über ein steirisches
Volkslied ist das Gesungene . Volksmäßige , Liedhafte nur Vorwand

für eine draufgängerische Braoour , eine Kombinationsgobe� einen

akkordlichen Sinn , der Vorbedacht und Improvisation miteinander

mengt . Ein Chacs von Tönen , ohne Halt , und die wuchtigen Bässe
lügen Ordnung oder System vor . Dabei spielt Petyrek wie ein

junger Gott : schon das ssllte die gereizte Stimmung der Hörer ,
die sich sofort in zwei Gruppen teilen , entwafsnen . Und gar die

schönen Kammermusiklieder , von Olga Schäifer mühelos und

eindringlich interpretiert , geben dem Namen Felix Petyrek guten
Klang .

Größer , begabter , revolutionärer noch ist K r e n e k. Seine

Sinfonie in einem Sah ist die erste , nicht vollendetste , nickst end -

gültig « Loslösung von einem Krampf . - Es fehlt das Ungezwungene ,
da » Bekenntnis zum Stil , zur Unbekümmertheit der Jugend , es
fehlen die Verknüpfungen der Musik mit der Welt des Erlebens ,
des Schauens , des Sich - Freuens . Man möchte diesen die Brutalität
streifenden Dorwärtsdrang hemmen , Einhalt gebieten dem Schrei
einer unzufriedenen , in sich noch schwankenden Menschlichkeit . Aber
damit tötete man den Sturm ab , der da » Beste auch an diesem
Werk ist . Wie wehrt es sich gegen eine Bevormundung durch
Straußsch ? Einfälle , wie kämpft es prachtvoll um die Eigennote !
Das Können dieses jungen M- mschen ist so groß , das Sich - . Hingeben
an die Sacke so posenlos , frei , die Sehnsucht noch dem Ausdruck

höchster Männlichkeit so groß und durchhallend , daß man nur

wünschen kann , Krenek mag « einmal im Leben sich von der Um -

krompfung seelischer Wirren freimachen . , Dann käme in seiner Musik

zu dem Sturm die Ruhe , zu dem Rasen die Stille , zu dem Rhyth¬
mus die Melodie . Herzblut , werde ftedend !

S ch e. r ch e n ist ruhiger , überlegener beim Dirigieren geworden .
ohne sachlich , nur sachlich zu wirken . Hein Programm war aber

6 . Schwebenöe Iragen :
Die Vcmillignng des Aufschubs ist serner von de ? Lösung ge -

wisser zur Zeit schwebender Fragen zur Desriedigung der Reparc -
lionskommission abhängig , welche den Gegenstand einer weiteren

TNIlieilung bilden wird .

Stellungnahme üer Sozialdemokratie .
Sonnabend Kanzlerrede .

Die Note der Reparationskommission wird in parlamen -
tarischen Kreisen mit äußerstem Ernst aufgefaßt . Manche Ab -

geordnete äußerten im Laufe des gestrigen Tages ein gewisses
Befremden darüber , daß der Kanzler nicht m Beginn der

Rcichstagssitzung eine kurze Erklärung zu der Note abgegeben
hatte . Jedenfalls ist die Zurückhaltung Dr . Wirths damit bc «

gründet , daß die offizielle Note der Reparationskommiffion
-erst im Laufe des späten Nachmittags in den Besitz
der Regierung gelangte . Erst am Sonnabend will Dr .

Wirth , wie de ? „ Sozialdemokratische Parlamcntsdienst " '
meldet , eine große Rede über die allgemeine politische Lage
halten .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages tritt am

Freitag zusammen .
Die Stimmung in den bürgerlichen Parteien über die

politischen Folgen der Rote ist noch geteilt . Sicher ist . daß in
allen bürgerlichen Fraktionen , auch im Zentrum , ein Teil der

Abgeordneten der Auffassung ist , daß die neuen Forderungen
unerfüllbar seien und man es deshalb aus Zwangs -
maßnahmen ankommen lassen soll . Diese Kreise
glauben nicht , daß sich eine Regierung finden wird , die in den

von der ' Reparationskommission vorgesehenen Fristen die

neuerdings geforderten Steuersummen ausbringen kann .

In der sozialdemokratischen Fraktion beurteilt

man die Lage sehr c r n st , vielleicht noch ernster als irgend -
eine Krise , die wir seit dem Londoner Ultimatum erleben

mußten . Immerhin ist aber von einer verzweifelten
Stimmung keine Rede Man wird sich kühl und sachlich be -

mühen , einen Ausweg zu finden .
Das Wulle - Vlatt kündigte bereits gestern eine Re -

gierungskrise und den Rücktritt des Reichskanzlers an . Da

ist natürlich der Wunsch der Pater des Gedankens . Wir wissen .
daß der Kanzler selbst sehr ruhig an die neuen Probleme , die

die Reparationsnote auswirft , herantritt . Die Sozialdemo -
krätie wird alles vermeiden , was den deutschnationalen Kata -

strophenpolitikern die Erreichung ihrer oolksverderblichen
Ziele erleichtern könnte .

_

ZuruckaeVie�ene Scharfmackere » .
Im Heuptausschuß des Reichstages richtete Abg . Maretzki

CT) . 55p. ) scharfe Angriffe gegen die Führer des letzten Eisenbahner «
streiks . Er forderte , daß der Einfluß der Spitzenverbände
einschließlich des Deutschen Deamtenbundes eingeschränkt werde .

Genosse S t ü ck l e n ersuchte den Minister , sich von diesen Scharf -

mischereien nicht beeinflussen zu lassen . Auch Genosse Schumann
wies die Scharfmachereien Maretzkis entschieden zurück und wider -

sprach der Auffassung des Ministers , daß Menne und Scharfschwerdt
den Eisenbahnerstreil allein verursacht hätten . Zwei Leute

könnten niemals eine solch aewnttine Dcwe�nng herrnT ß" - . wie
es die Eisenbahnerbewegung zu Beginn des Februar tatsächlich war .
— Im übrigen forderte Schumann bessere Ausnutzung der Wasser -
straßen durch entsprechende Tarifpolitik .

Die Wirkungen des EisenbahnerKreikS . 1

Nach einer Mitteilung des Rsichsverkehrsministers sind während
des Eisenbahnerstreiks im Bezirk der Eiscnbahngeneraldirektion
Karlsruhe etwa 16 999 Kilo Kartoffeln sowie 29 999 Kilo Aepfel und
eine Sendung Rüben verdorben . Im Bezirk Stuttgart zwei
Fässer und 49 Kisten Wein , im Bezirk Oldenburg 12 Sack Kar -

tofseln, eine Sendung Geflügel , 15 Tonnen Milch und eine Sendung
Wein , im Bezirk Nürnberg eine Wagenladung Bier , im Bezirk
München 2399 Flaschen Wein , 2 Fässer Wein , ein Wagen Orangen
und Blumenkohl , zwei Wagen Bier . In der Hauptsache sind die

Schäden dadurch verursacht , daß in den Streiktagen dauernd starke
Kälte bis zu 22 Grad herrscht«.

nicht sehr geschmackvoll , ein Durcheinander sondergleichen . Dl , fünf
deutschen Tänze Beethovens sind nur in Ehrfurcht vor dem Namen ,
nicht vor ter Gelegenheitsarbeit des Meisters im sinfonischen Pro -
gramm zu dulten ( Schweigt mir vom Nagel der Löwentatze ! Der

einzige Löwenanteil heißt hier : Mozart . ) Bror P e r e f e l t spielte
das Cellotonzert E - Dur von Haydn mit der wundervollen Andante -

Eingebung , sonst harmloser und unvirtuoser als das bekannter » Kon -
zert in D, sehr geschickt, mit süßem , >chmelzendem Ton : Erb mann
ein vergessenes und trotz des auflagernden Etaubes noch immer
rosarotes Klavierkonzert von Götz höchst männlich , stark und sicher ,
ohne gezwungen zu lein . Widerspenstiges zu zähmen . Heinz R o e . m-
Held gelingt die Zähmung zahmer Mrzart - Notcn noch nicht einmal .
Er ist vr - n der Fingerübung , die gut ist , noch nicht zum Musikanten -
tum hrchgeschriiten , das besser ist . Und bringt selbst Philharmoniker
in Verwirrung . Die fühlen sich bei Werner Wolfs in sicherer
Hand . Ja , mehr al » das . sie scheinen bei Bruckner » V. Sinfonie
zu fühlen , daß «in crlebnisstarker Mnsiker Nikischs Ruhe und Be -
gcisterung , daß er Atem und Farbe feiner Darstellung übernommen
hat . Das geht bis in Kleinigkeiten . Temponüancen , Pausen , Ad -
blenden scharfer Lichter , und bleibt doch ein « persönliche , charakter -
volle , schönst ausgeglichene , in der Liebe zun » Wert ausgehend «
Leistung .

Eisenbahnen ohne SMenen . Die gleislosen Eisenbahnen bieten
in unserer Zeit , wo sede Gleisanlage ungeheure Summen verschlttigt ,
große Vorteile . Darauf weist Felix Linke in den „Sozialistischen
Monatsheften " hin , indem er über Anschauungen des Vorkämpfers
für gleislose Bahnen , Max Schiemann , berichtet . . Au » einem Ver -
gleich zwischen Eisenbahnanloaen mit und ohne Schienen ergibt sich,
daß die Jctriebskosten in beiden Fällen gleich sind . Da » Anlage -
kapital ist aber bei den Gleisbahncn mindestens dreimal fo groß :
auch wird die Straßendecke bei gleislosen Lohnen weniger in An -
spruch genommen , wenn ihre Konstruktion und Gewicht der Fahr -
bahn angevaßt sind . Die Vcrkehrsbehinderung ill bei Straßenbahnen .
die auf Schienen gehen , größer , als bei gleislosen , freifahrenden
Wagen . Die gleislosen Dahnen , die in verschiedenen Städten
Amerikas und Englands angelegt sind , dürfen für vorbildlich gelten .
Auch die Schweiz hat mit gutem ryirtfchmtlichen Erfolg verschiedene
Strecken mit gleislosen Wagen in Betrieb genommen .

epIelplnnSnbernng . Iulolge Unpäßliibkett <*iiid « Thlellcher » finden
im Kleinen Echan spielkiau » Tonncieiag und Freitag A>-i >
sübrnogen von „ Rcioen « slatt . ZIb Sonnabend ip eil Tbiellcher wieder im
»Kcu' chen Lebemo, ' ! : - .

ftovstani, ! ! WHIova . ber neue MallZnber Tenor , der für ein zwei -
maiine » Wolt' rie ! " » nr Denllch - n Obr ndauie gewonnen winde , tritt a n
ronnokenl » als CaDarubossi in PncriniZ . ToJea * rot tci feiltii - r

Publikum .
Küusllerhllfe für dl « Hnugorrd ? » in Mubiand . Wegen vlSjl ' cher

Erki an kung von Via Ro' en inuä der Flaubcrt . Abend vom 23 arf
einen w. neren XeNncn verschoben werben , vlei » le Karten bekälleie
ihre iKültigteit .

« lnlcnmSiahrnngen durch Dlrektorialbegm ! - finden Eonniag de ,
24. M. ! u. 9' l . 11vr, im Kaiiet - Friedrich - Vtiilenni iRgfoe ' l „. . g
leine Zeil ) und im ?t e n e n lk? u I « u m kPabhrliStair . mIiinO statt . Hula - -
karten il sind I « Beginn der Fühiunztii « n Ewgmig der aüiujiei



Die Neute gegen Soelitz .
Herr Otto Doelig , dcr nationalliberal - deutschvclksporteillche

Gymnosialdirektor und jetzige preußisch « Kultusminister , wird sein «
besondere Freude an jener Press « haben , die sonst so brüderlich mit gebung
der deutschvclkspartcilichen Presse Hand in Hand ging , wenn es sich
um die Bekämpfung der preußischen Regierung handelte , als die

Deutsche Volkspartci noch nicht zu ihr gehörte . Seit er es gewagt
hat , gegen die oussässigen Lichtersoldcr Kadettenprimaner
im Interesse der Schulautcrität ein wenig sester zuzugreisen , als die
reaktionären Heldenjünglinge es sonst gewohnt waren , da muß er
sich togtäglich von der ganz - und treiviertel - teutschmonarchistischen
Presse dermaßen den Marsch blasen lassen , wie man es früher sich nur

gegen sozialdcmckratische Minister erlaubte .

Zur Maifeier 1922 .
Dölkerfriede , Achtstundentag , Ausbau der Sazialgesefz -

das war bei jeder Maifeier die Losung .

vslkerfcieöen !

Ungeheuerliches liegt hinter uns . Die Völker der Welt

hoben sich zerfleischt , obgleich sie nach Frieden schrien . Dcr
Friede kam . Er wurde diktiert von der Gewalt , obgleich der
Welt nichts so sehr fehlt als V c r st ä n d i g u n g. Der Friede
von heute ist die Fortsetzung des Krieges in anderer Form .
Haben die Massen erst geblutet / so seufzen sie jetzt unter Not
und Entbehrungen . Teuerung und Wucher lasten auf ihnen .

Zur gleichen Stunde , da Herr Beelitz durch die „ Rationalliberale Der Hunger schwingt unerbittlich seine Geißel über dem Prole
tariat der ganzen Welt . So will es die Gewalt ! Erhebt
dagegen am 1. Mai Eure Stimme ! Tretet ein für wirtlichen
Völkcrfrieden und Völkerverständigung !

fichtftunSenta� !
Der Zusammenbruch , mit dem dcr Krieg endete , er hat ihn

uns gebracht . Er konnte der ihn einmütig verlangenden
Arbeiterschaft nicht länger vorenthalten werden . Leider fand
die große Zeit ein kleines Geschlecht . Die Arbeiter haben
mit ihrem Pfunde schlecht gewuchert . Richtungsstreitigkciten
zerrissen die Arbeiterbewegung und immer mehr konnte dcr

Gegner wieder festen Fuß fassen , lind er greift auch nach dem

Korrespondenz " seine eigene Meinung über den Lichterscldcr - Skandal
verbreiten ließ , waren in der Ccherl - Presi « von einer angeblich
„ in dcr Schulpolitik stehenten prominenten (! ) Persönlichkeit
interessante Einzelheiten " veröffentlicht worden , die auf nichts mehr
und nichts weniger hinauslaufen , als Herrn Boelitz für einen geisti -
gen Trottel zu erklären , der «in willenloses Werkzeug in den Händen

seiner — sozialdemokratischen Referenten sei ! Unter anderem wird

behauptet , daß Geheimrat Rommel vom Kultusministerium und der �
angeblich „ blutjunge Assessor " Land « die Sache so geschoben
hätten , daß Herr Boelitz nicht mehr anders konnte . Dem sozial -
demokratischen Rcgicrungsassesior Lande , der inzwischen
etatsmößig als Reg : erungsrat angestellt worden ist , wird nachge -
redet , daß er die Untersuchung dcr Angelegenheit in dcr Lichtcrfelder
Anstalt unter Ausschaltung des Direktors in einer Weis « geführt
habe , die „ geradezu an das Spitzclwesen erinnerte " . Daß auch dcr
ä Ii er « , nicht sozialde in akratische Ob- rregicvungsrat
Kummerow an dieser Untersuchung teilnahm , wird nur ganz
nebenher erwähnt . Zweck der Uebung ist , den Minister als Ge -

fangenen sozialdemokratischer Beamten hinzustellen . Das Mini -

sterium sieht sich daher gezwungen , durch den amtlichen preußischen
Pressedienst wieder einmal eine Berichtigung hinausgehen zu

lassen , in der es u. a. heißt :

„ Der „ Tag " bringt in dcr Rr . 137 „ interessante Einzelheiten "
zu den Lichterfelder Vorgängen . Tie tatsächlichen An .

geben dieses Artikels sind t e. i l s erfunden , teils c n t st e l l t

wiedergegeben . So wird behauptet , daß das Ministerium „nicht
auf dlrclte und legale Weise , sondern hinterher von den Bor -

gangen erfuhr " , während in Wahrheit der zuständige
Alumnotsleiter am Bcrmittag des 17. Februar dem zu -
stäntigcn Ministeriolreferenten von den Vorgängen pflichtge -
maß amtliche Meldung erstattet hat . So wird Frau
Oberschulrat Dr . Wegscheidel als Denunziantin be -

zeichnet , cbschon sie m,t dcr ganzen Angelegenheit nicht das g e-
ringst e zu tun hat . Di ? planmäßige Anstellung des Regie -
rungsassesfors Lande steht Mit den Vorfällen in keiner -
l « i Zusammenhang und war bereits feit langem erfelgt .
Auch all « anderen Angaben über die Rollen der beteiligten De -
amten sind derirt entstellt , und enthalten so schiefe Werturtei ' e ,
amten sind derart entstellt , und enthalten so schiefe Werturteile ,
daß eine Berichtigung spaltenlange
würde . "

Die Richtigstellungen helfen Herrn Boelitz allerdings sehr wenig .
denn was die Scherl - Presse am Morgen bringt , steht am Abend
in allen Berliner Rechtsblättern , von der „ Täglichen Rundschau "

angefangen bi » zur „ Kreuzzeitunz " und darüber hinaus in nur

wenig veränderter Form . Wenn es sich um ein Do r r e ch t der

Iunkerkaste handelt , das man angetastet glaubt , dann kennen

die Herrschaften keine Rücksichtnahme auf angebliche „ Schwester -

Parteien " , dann wird wahllos drauslosgeschriebcn und verleumdet .

Herr Boelitz und seine Partei können da wirklich noch
lernen . Will er sich gegenüber dieser systematischen Derunglim ?

fung behaupten , dann sollte er zeigen , daß er s e st bei seiner einmal

getroffenen Entscheidung bleibt . Jeder Rückzug wird ihm als

Schwäche ausgelegt werden und sein Ansehen weder bei den Ka -
betten noch bei�-hren Protektw - n heben .

Stinnes * �o» - ) oner Verhandlungen «
Bekanntlich hat Herr Hugo S t i n n e s , M. d. R- , bestritten ,

in London die Auslieferung der deutschen Reichseisenbahnen an
i das Privatkapital betrieben zu haben : über seine dortigen Per -

Handlungen selbst wollte er nichts mitteilen, , weil er sich zum'
Schweigen verpflichtet habe . Jetzt veröffentlicht der verreist
gewesene Berichterstatter der „Frls . Ztg . " folgende Erklärung :

� Ich habe meinen Gewährsmännern die Erwiderung des
Herrn Hugo Stinnes vorgehalten : sie beharren dabei ,
daß Herr Stinnes feine privaten Cisenbahnplän « in dem

früher mitgeteilten Sinn und mit jenem konkreten Vorschlag .

�
der ihnen im Augenblick als das Wesentliche , aber absurd erschien ,
vorgetragen hat . Herr Stinnes , der seine Pläne einer ganzen
Reihe von Persönlichkeiten in der City und anderswo vorgetragen

�hat , kann sich um so weniger auf eine Schweigepflicht be »

rufen , als mir auf das bestimmteste versichert wird , daß eine Ver »

pflichtung , über sein « Dorschläge nicht zu reden , Herrn Stinne »

keineswegs auferlegt worden ssb Dagegen mag es wohl sein ,
daß dcr vne oder der andere , mit dem Herr Stinnes sprach , aus

gewissen Rücksichten nicht will , daß in England bekannt wird , daß
er mit Herrn Stinncs verhandelt hat . Aber das ist nicht so ge »
meint , daß Herr Stinnes verhindert sein soll , dem deutschen Parka »
ment zu sagen , welche das Reich berührende Dopschläge er in London

gemacht hat .
Woraus wohl zur Genüge heroergeht , welchen Wert die

Bestreitung des geistig nicht „ fremdländisch " gerichteten Herrn
Achststundentag . S ei d n u f der Hu t ' Ccdcvkt gerade am Stinnes hat und was dieser deutsche Volksvertreter in London
1. Mai . an dem Ihr so oft für ihn eingetreten seid , der langen
Kämpfe , die Ihr um ihn geführt habt . Verteidigt den

Achtstundentag !

Ausbau öer Sozialgesetzgebung !

Die Verfassung hat die Arbeitski aft unter den besonderen
Schutz des Reiches gestellt . Damit ist in ganz anderer Weif «

noch als früher betont worden , daß dcr wirtschaftlich Schwall ) « i
geschützt werden muß . Aber was geschieht ? Lasten über

Lasten weiden den Arbeitcrmasscn auferlegt und damit wird

der verfassungsmäßige Grundsatz in sein Gegenteil verkehrt .

Hier muß Wandel geschaffen werden , wenn das Volk nicht

mehr geschädigt weiden soll , als ihm durch die Sozialgefetz -
gebung geholfen werden kann . Wahr ist aber auch sonst zu
macben , was uns versprochen worden ist . Wir fordern am

I . Mai die Verwirklichuny des Gedankens , daß die Arbeiter

gegen die wiatfchastlichan Folgen von Alter . Schwäch « und den

Wechselfällen des Lebens in anderer Weihe als bis -

h e r zu schützen sind . Wir fordern dasein heitlicheAr -
bei tsrecht und die Sicberstellung des Koa -

litionsrechts . Arbeiter , tewonstriert am 1. Mai für
unsere Forderungen . Dankt dabei aiich an die Stärkung

der Gewerkschaften . Rüstest die Lauen und die

Säumig - n auf und führt sie Euren Verbänden zu . Gestaltet
den 1. Mai zu einem eindrucksvollen , würdigen Festtage der

Ausführungen erfordern �organisierten Arbeiicr .

Allgemeiner Dauls�er cssewerkschaslslund .
T h. L e i p o r t.

Allg ? m? in ' ' r freier Zlnaessellienbund .
Süß . S t ä h r .

erreichen wollte .

Der Anschlag auf Ostpreußen .
Der Ostpreußische prooivzlollonMog hol elnslimmlg fokgcnde

van sämtlichen Parteien , rinschrehllib bcr kommvnlsten , unlersti hie
Erklärnng engevommrn : Ver Herr Oberpräsidrnt hat bei Eröffnung
de » Prooinzlallandtoge » al » Aerlreter der Llaatsregicrunq be -

künde », daß Ostpreußen nicht willen » sel . da » Schicksal de » Dil -

narr Lande » zu teilen . E » unterliegt keinem Zweisei , daß die

gegen Ostpreußen gerichteten Pläne nicht allein bri einzelnen
Schwärmern beste en , iondern Gemeingut weiter kertfe in Pole »
sind . Temgegenüber crk Sri der Ospreußtsche Prcv nziallandlag ,
daß die gescmte «stprcußische Lrvöll eruug in dem festen Willen

einig ist . die Auisührung der oben geter . n- eiche . eien Pläne Vicht zu
dulden .

In sämtlichen Ortschaften der Marienwerder Niederung fanden
Kundgcbungen gegen den Spruch der interalliierten Grenzsestsetzungs »
kommission statt . Marienwerder » selbst und oller Orte des ehe »
malizen Abstimmungsgebietes hat sich eine große Erregung be -

möchtizt . Das Boll fordert den durch Artikel S7 des Friedcnsocr »
tragcs garantierten Zugang zur Weichsel und Beachtung dcr
Artikel 28 und 30, nach denen nur die Mitte der Hauptschiffahrts -
linie dcr Weichsel als Grenzlinie in Frage kommen kann .

Die Orient - Konferenz .
Parl » , 22. März . ( Eigener vrahlberichl . ) Die Konferenz

der ' Äinlsler für Answärklge Angclegenheilen von England ( Cur -

z o n) , Frankreich ( Polncarc ) und lllallea ( Schanz er ) , die

sictz m' . ! den Problemen des Orients befassen fall , ist hcule muh »

miiloz im Quai d ' Orsay unter dem V» : si ) Poincarö » erössncl worden .

Die Schlafwagen III . Klaffe .
Im Hauptausschuß des Reichstags teilte der Per -

kchrsminiftcr mit , daß SchlLfwagcn dritter Klasse auf den Sirccken
nach München , Königsberg und Köln eingeführt sind . Nach München
und Königsberg sind regelmäßig drei Dicrtcl der Plätze durchschnitt -
lich besetzt , noch Köln wird dir dritte Echlafwagenklasse weniger be -
nutzt . Ab 1. Mai werden beschleunigte Personenzüge 4. Klasse fahren ,
so nach Eydtkuhnen . Altona , Stralsund , München usw . Genosse
Stückten fragte an , warum die Rcichseisenbahnvcrwaltung den
äußerst rentablen Schlaswagendetrieb aus dcr Hand gegeben und dcr
Mitropagesellschaft gegeben habe . Dcr Geheimrot , dcr

seinerzeit die Verhandlungen in dieser Angelegenheit mit dcr lRüropa
geführt hat , soll setzt in das Direktorium der Mitropa ringe -
treten sein . Die Ausgabe von Schlaswagcntarten aeschieht in vielen
Fällen nicht ordnungsgemäß . Man bedarf oft besonderer Schleich -
weqe und aller möglichen Mittclchcn . Die Schiebnng . ' U mit den

Schlaswagenkarlrn müßten möglichst bald abgestellt werden . —

Staatssekretär Stieler erwiderte , nicht der ganze Schlafwagen -
verkehr sei in den Händen der Mitropa . Sie ist eine Krie,sgründung
als Gegengewicht gegen die Internationale Schlafwagen -
gesellschaft . Das Schlafwagengelchäft war für die Mitropa kein
besonders günstiges . Ein gutes Geschäft macht diese Gesellschaft ledig -
lich mit den Speisewagen . Uebrigens ist die Eisenbahnver -
waltnnq mit mindestens einem Siebentel des Akticnkapitais an
der Mitropa beteiligt . Richtig ist , daß der Gchcimrat Rcknaud ,
der die Verhandlungen mit der Mitropa geführt hat , jetzt Direktor
dcr Mitropa ist , jedoch dürfe man daraus keine unlauteren Schlüsse
Ziehen . _

Die Schlichtunasorönung .
Der Reichsarbeltsminister Dr . Braun » hat dem Reichstag

den Entwurf einer Schlichtungsordnung nebst Begründung

und 10 Anlogen vorgelegt . Dcr R e i ch s r a t hat der Einbringung

der Borlage zugestimmt , doch besteht über die Aufbringung

der Mittel zwischen Reichsregierung und Reichsrat kein ? Uebcr -

einstimmung . Nach der Regierungsvorlage soll dos Reich die Kosten

des Reichsschlichtungsamts und zwei Drittel der Kostcn dcr Schlich -

tungsämter und der LondcsfchlichtungsSmIer tragen : das übrige

Drittel soll das Land tragen , das die Schlichtungämtcr und das

Landesschlichtungsamt errichtet . Dcr Reichsrat ist dagegen der

Auffassung , daß die Länder nur mit ihrer Zustimmung an der

Aufbringung der Mittel beteiligt werden können . Das Reich trage

schon jetzt die Kosten der Schlichtung - cusschüss «. und da die Bor -

läge den Ländern neu « ' Ausgaben erweise , » üsse es denselben auch

die Mittel zur Erfüllung dieser Aufgaben zur Verfügung stellen .

ver Dorläufige Reich , wirtschaftsrat . dem der Eni -

wurf zur Begutachtung vorlag , hat eine Reihe von Abänderungen

empfohlen und Hot mit diesem Vorbehalt dem Entwurf zugestimmt .

Er hat außerdem eine Entschließung angenommen , worin er die

Reichsregierung ersucht , den Entwurf eines Arbeits .

geeicht » gesetzes so beschleunigt vorzulegen , daß die Arbeits -

Gerichte ihre Tätigkeit möallchst gleichzeitig mit den neuen Schlich -

tungsbehörden aufnehmen können .
Der Entwurf der Schltck - tunasordnunn besteht au « füns

Teilen mit 128 Paragraphen . Dcr erste Teil «nthäit die all »

gemein en Borschrifien . dcr zweite Teil die Verfassung

der Schlichtungscinrichtungen , während dcr dritte Teil dos Ver »

fahren regelt , vor den vereinbarten Schlichlungsstcllen , dem
einiges | Londcsschlichtunaecmte und vor dem Reichs -

schlichtungsomte . Der dicrte Teil umfaßt die Schutz - und Straf -

bcstimmungen ({jZ 117 bis 120 ) und dcr fünfte enthält die Aus -

führunos - und Uetergonasbesiimmungen .
Wenn die Gewerkschaftsvertreter Im Sozialpolit fchen

A slchuß des Reichswirtschoftsrots stinerzcit dem dem Dorläusigcn

Ncichswirt ' chaftsrot bereits cm 1?. März 1221 vorgelegten Gesetz -

entwurf ihre Zustimmung versagten , so desho ' b , weil sie

in der wm Sozialpolitischen Ausschuß angenommenen Fassung des

D 55 eine unerträgliche Einschränkung des Otreikrcchis

erblicken mußten .
Mit dcr Einbringung der Dorlaoe ist diese nunmehr Z" r öffent¬

lichen Tiskusswn gestellt . Es wird Sache der Gcwert ' chasten

sein , sich den Gesetzentwurf , mit dem man an sich nur einvftsternden ,
sein kann , in feinen Einzelheiten und seiner Begründung genau

anzusehen . Auch die Presse wird sich recht eingehend mit dicftm

für unser Wirtschaftsleben so wichtigen Entwurf einer Schlichtung ? -

vorläge befassen müssen . _

Die rußlscde $rörc .
lieber den zweiten Tag der Sachverständigen - Konferenz meldet

„ Dolly Telegraph " : Die Hauptgrundsätz « des britischen Planes zur
Liquidation der verschiedenen Kategorien russischer Schur -

�d e n scheinen allgemein gebilligt worden zu sein , darunter

auch die Dorschläge de , fünfjährigen Moratoriums . Di « italienischen
Sachverständigen haben andererseits besondere Aufmerksamkeit der

Frage zugewendet , mit welchen Mitteln , gesetzlichen oder anderen ,
cm besten mehr oder weniger normale Handelsbeziehu n -

gen mit Ruhland wieder angeknüpft werden können . Die italis »
ni ' chen Sachverständigen sind ebenso wie die britischen der Ansicht ,

I daß keinerlei unnötme Einschränkungen bestehen bleiben dürfen und

daß die Garaniien , die gegebenenfalls von Rußland gefordert wer -
den . keinen Ei griff in die Souveränität Rußland »
darstellen dürfen und aus dem Gebiete des Rechts auf ein S " stcm
des Schiedsgerichtsverfahrens beschränkt bleiben müssen .
Die italienischen Sachverständigen unterbreiteten auch eine Anzahl
van besonderen Dorschlägen , z. D. beireffend das kommerzielle Tausch »
vcrfabren , für dos besonder « Zollabkommen notwendig werden mür »
den , sowi » betreffend die Entsendung von technischen und anderen
Sstezialmissioncn nach Rußland . Di » französischen Dele¬
gierten waren dagegen der Ansicht , daß einig « der italienischen

Die endgültige Zusammensetzung der deutschen Delegation Darschlüge Sache d- r In Frage kommenden Regierungen seien und
. cntsnrcchend ihren Bedürfnissen und Auffassungen entschieden werden
müßten .

Deutscblan ' ) unö Gsnuc ? »

ist bisher vom Äeichskabinett nicht ' beschlossen morden . Vor

läufig sind als Hauptdslcgiertc der Rsichsaußenminister Dr .

R a tch e n a u , der Neichswirtschaftsminister Schmidt und

der Reichssinonzminister Hermes in Aussicht genommen .
Der Reichskanzler wird nur dann die Fühning der Delegation
übernehmen , wenn auch die Delegationen der En�enteländer

unter Leitung ihrer Kabinettschefs stehen . Die Hauptdele -
gation wird von Sachverständigen aus Handel und Industrie
und aus den Gewerkschaften begleitet sein . Mit dem notwen -

digen Hilfspersonal wird die deutsche Delegation ungefähr
60 Personen zählen .

Rom . ZZ. März . ( EP . ) Da » „ Giornale dPialia " gibt folgend «

Tagesordnung der Konferenz von Genua bekann ! : 1. Prüfung der

geeigneten Verfahren zur Aussührung d�: Beschlüsse von Cannes .

2. Wiederherstellung des europäischen Friedens auf fester Grundlage .

3 Festsetzung der Grundbedingungen für die Wiederherstellung de »

Vertrauen ; unter den ver ' cbicdenen Staaten ohne Derletzuno dcr

bestehenden Derlräge . 4. Finanzfrogen , nämlich : a) Münz¬

wesen , t>) Staats - und Notenbanken , c) Wechselkurse , d) Organi¬

sation des öffentlichen und privaten Besitze ». 5. W i r t s ch o f t s -

und H- a ndclsfrogen , nämlich : a ) Erleichterungen und Garan¬

tien für den Ein - und Ausfuhrhandel , d) Gesetzliche Garantien für
den Wiederaufbau des Handels , p) Schutz des Industrie - und Litcra -

tureigentums , d) Konsularwesen , e) Zulassung von Ausländern zur

Der Moskauer Prozeß .
Wie der Ri - ' aer Korrespondent des Ost - Cxpreß von unter -

richteier Seit « erfährr , finde : die gcrichlltck ' « Aburteilung dcr ver »
hafteten Sozialrevolutionäre in - Moskau , ungeachtet der
Proteste aus dem Ausland « , zu dem ursprünglich festacsebten Termin
statt . Die Sowjetregicrung glaubt durch diesen Prozeß die onri .
sowjciistische tcrrrrislische Wirksamkeit der Sazwlrcvolutionären
Partei aufdecken zu können . Doch soll dt » Fällung von Tode « .
u r r e ! l e n von vornherein ausgeschlossen sein . Nach Ab -
schluß des Prozesses beabsichtigt die Sowjetregicrung sämtlich « An¬
klageakten den ausländischen sozialistischen und krnnmunisttschen Or -
ganisationen , vielleicht schon der bevorstebenden Konferenz der drei
Internationalen , zur Einsicht zu übermitteln .

Die Pctere - biirgcr Abteilung des Staatlichen Politischen Amt ? »
( dar früheren Tschcka ) kündigt in der Sowjetpresse einen neuen
Sozialistenprozeß gegen einen „ Block " von Sozial -
revolutionären und Anarchisten an , der angeblich mit Hille
von Berufsverbrechern durch Plünderungen und Raubmorde Geld -

�
mittel zum Kampf gegen die Sowjetregicrung zu beschaffen versucht
haben soll . Der al » Mitglied d« s Zentralkomitee , der Sozial -
revolutionären Partei bezeichnete Angeklagte Gantscharow soll

Ausübung des Handels , l ) Technische Hilfe für den Wiederaufbau ™lch den sowjetamtlichen Angaben ausgesagt haben er habe von
dem sozialrevolutionaren Fuhrer T s ch « r n o w die Anregung er -der Industrie , g) BerkeHrsfragen .

Der erste Punkt bezieht sich auf die allgemeinen Arbeiten der

Konferenz von Cannes und die Wiederaufnahme des Handels mit

Rußland , sowie die Anerkennung der russischen Regierung . Di «

zweite und dritte Frage sind rein politischer Natur und werden von
dem Ministerpräsidenten und den Außenministern bearbeitet , wäh -
rend die anderen Fragen von den Sachverständigenkommissionen ei -

ledigt werden .

Nach dem „ Giornale d' Italia " werden die Delegierten
Deutschland » , Englands und Frankreichs In Genua

untergebracht werden . Den Delealert - n der anderen Lönder wird
in den ltgurisch - n Kurorten Rapallv , Santa Marzherita , P« gl ! und
Nervi Unterkunft angewiesen werden .

halten , einen Eisenbahntransport mit Geldnöten zu plündern und

Hab « diesen Plan nach der Abreise Tschernow » ins Ausland dem
�„ Block " vorgelegt .

Die Znteraallonale Frauenliga für Frieden und Freiheit
i ( denttcber Zweig ) tagt vom » 0 . —12. Ülpril in Bremen . Ein Tag tit
. völlig Fragen der neuen Eiziehpng , ei » Tag dem Gebiete btS JUet »
I Handel » gewidmet . Amh an ? England und Frankreicb find Boriräge

zugesagt . Programme durch da « Zenlralburrau , München , OdeonS -

| platz 4 2.

Der Vahlka « pf I » Ungarn . 9tr Ausschuß der unanr -
iländischen sozialdemokratischen Barl « ! ßes . bloß . a »

j den bevorstehenden NationaiverlamnllungSwahle » lrttznnehmen .



Gewer�sthostsbewegung
Der Metallarbeiterkampf in Württemberg .

In Württemberg ist die Diskussion über den Acht stunden »

tag an der Tagesordnung . Nach dem bekannten Artikel deS Ge -

nosien Dr . Lindemann in den ,Soz . Monatsheften ' , der natur¬

gemäß nicht gerade Begeisterung in der wüitiembergiichen Ar -

beilerichatt erregt hat , hielt der ArbeilSminister Genosse Keil

seine bekannte Rede über den Achlstundentog , die zu mancherlei

Mißdeutungen Anlaß gegeben hat , deren eigentliches Ziel aber

gerade war , die Unmöglichkeiten eines Abbaues des Achtstunden -

tageS bei Auflechterhaliung der bisherigen WirlschastSversossung

mit ihren Uebergewinnen und ihrer Unierenliobnung zu erweisen .

Kürzlich hat dann noch der bekannte Großindustrielle Robert

Bosch sich auf einer Tagung deS Verbandes Württembergiichei

Industrieller für den Acht stundentag eingesetzt , der aber

seine . schemaliscke ' Anwendung gern vermeiden und ihn . der . freien

Vereinbarung ' " der Parteien überlassen möchte . Daß die gesamte

bürgerliche Presse diese Reden mit der üblichen Hetze gegen den

vchtstundentag überhaupt begleitete , ist selbstverständliche

Die Arbeitgeber in der Wüittembergischcn Metallindustrie

glaubten in dieser Beziehung den Boden für gut vorbereitet , als

sie die Forderung der Verlängerung der reinen Arbeitszeit von

46 auf 43 Stunden in der Woche bei den drohenden Kämpfen in

den Vordergrund schoben und sie zur Voraussetzung einer eventuellen

Lohnerböhung machten . Die besondere Strullur deS Landes bringt
es mit sich , daß für die meisten Arbeiter noch fast zwei Stunden

täglich für �en Weg vom und zum Arbeitsplatz hinzukommen .
Der Schlichtlingsausschuß Stuttgart gab denn ' auch am 24 Februar

«inen Schiedsspruch ab . der die von den Unternehmern gewünschte Ver »

längerung derArbeilSzeii vorsah und den Lohnforderungen derArbeiter
in ganz unzureichender Weise entaegenlom . Di « Arbeiter lehnten den

SchiedS ' pruch mit überwältigender Mehrheit ab . Bei den Ver -

ktänbigungsverhandlungen . die auf Anregung deS Arbeitsministers
Genossen Keil am 7. März stallfanden , zeigten die Unter «
n e h m e r endlich ihr wahres Gesicht Sie wehrten sich energisch

gegen Lohnerhöhungen und Gewährung des im sogenann¬
ten Heidelberger Abkommen vom 10. Januar zugestandenen jähr -
lichen Urlaubs in der Dauer von 6 — 10 Wochentagen . Einen
entsprechenden Vermittlungsvorschlag deS Ministeriums lehnten sie
brüsk ab . Während aber die Arbeiter bei threr Kündigung sich be -
mühten , den Kamps auf eine Anzahl von Betrieben zu lokalisieren ,
oniwolteten die Unternehmer mit weiteren Aussperrungen .
Im ganzen stehen bis jetzt lS0 Betriebe mit 4l 000 Arbeltern Im
Streik , 30 Lelriebe mit 1l OCO Arbeitern in Kündigung . Daraus .
wie au » der ganzen Haltung der gemmlen aus trüben Industrie »
quellen gespeiste » Presie geht hervor , daß die Unternehmer
den Kamps gewollt haben . ES gebt um mehr als um die

. lumpigen zwei Stunden Arbeitszeit ' , ioiist würden die wüittem »

bergischen Industrielle » nicht eine derartige grundsätzliche Sache als
Vezirkeverband anfassen , die nur in der gesamten süddeutschen
Gruppe allgemein geregelt werden kann . Ist doch auch der Rahmen -
tarif vom 29 80 . April ISlS , auf dem die 4Sstündige Srbei ' lSzeit
beruht , für ganz Süddentichland abgeichlosien worden . Die Arbeiter -
fchaft aber sieht sich durch da » Vorgeben der Unternehmer in ihrer
Existenz bedroht . Immer mehr schiebt sich in diesem Kampfe die
ausreichende Entlohnung und die Urlaubsfrage in den
Vordergrund .

Die Löhne der Metallarbeiter in Württemberg sind schand -
bar schlecht , besonders , wenn man bedenkt , daß ein raffiüchtigeS
Vanernlum unter gewissenloser Führung die Preise auf eine Höbe
getrieben bat , die die Berliner Preise weil hinter sich läßt . Im
pbrigen Süddeutschland und in Mitieldeulschland sind die Metall -
arbeiterlöbne 20 bis 60 Pro, , höber als hier . In Stuttgart sind
die bochqualist zierten Metallarbeiter , mit einer Entlohnung
von 7,80 bis 10,80 Mark pro Stunde , die Stiefkinder
im würtlembergHchen Eiweibsleben . Ten Lehrlingen ist seil
Oktober vorigen Jahres gar keine Lohnerböhung mebr zugebilligt
worden . Gar zu gern möchten die Unternehmer auch die Gelegen -
heil benutze », den Aibeitcrn den kärglichen Urlaub , der nach
achtjähriger Beschäftigung ganze 10 Wochentage im Jabre beträgt ,
zu kürzen . Großmütig sind sie bereit , in Verbandlungen über ein «

. Neuregelung ' einzutreten , wenn die Arbeiter vorher die 48stündjge
WochenarbeitSzeit schlucken .

So stellt sich der Streik der Metallarbeiter als ein Not -
wehrall dar . Die Hetzereien und Lügen der bürge » licke » Presie
machen auch bis jetzt in der Leffentlichkeit keinen Eindruck , genau
so wenig wie die Blsiiebungen der Unternehmer , die Bewegung
zu spalten ( Soiidetabsbmniung z. B. bei Taimlerl , Erfolg halten .
Tie Arbeiter sehen der AuSlragung de » ÄampieS mit Ruhe ent -

gegen .
_

ech .

Zur Veamtenbesoldung .
Gegen die Vereinbaruiigen der Spiyenorganisatianen will die

demolratische Fraktion im Reichstag auftreten . Die Fraktion hatte
auf Veranlassung ihre » Mitgliedes Delru » einen Unierausschuß
zur Prüfung der BeiolbungSvorlage eingesetzt , der zu dem Schluß
kam . daß die geplante Regelung nicht beiriedigen könne . Zwei
verschiesene V. ' ioldnngSgruvpen innerhalb des Grundgehalts müßten
ausgeglichen , d>e Ebezulagen und die Kinderznlage » erhöbt werden .
Für die Wir >>cha »! sl ' eib >licn müsse ei » g reckierer Maßstab ge ' ncht
werden und die Ortszulagen seien iosori nach den Beichlüsie » über
die Mietseslietzuilgen zu regeln . Die Rückkehr zum Wohnung « -
geld sei erstrebenswert Tie Fraktion werde veziuchen , einen
ständigen AuSichuß de « Reichstage » einzliieveii , mit der Besngnls

ausgerüstet , namentlich während der Vertagung , die Beamten -

bezöge den Teuerungsveihältnisien anzupasien .
Diese Aktion scheint einem gewisien SgitationSbedürfniS ent -

gegenzukommen . Was könnten die Beamten alles iordern , wenn

erst die demokratische Partei so stark ist wie sie es gern sein möchte !

Zum . . Streik " bei der Mercur , Flugzeugbau , G. m. b . H.
Bei dieser Firma traten die Angestellten am 23. Februar in

den Streik , gewissermaßen im Einoerständnis mit der Firma , weil
ihre Forderung vom Tage zuvor , daß der Betriebsrat ge -
schlosien und bedingungslos von seinem Amte zurücktreten
müsse , nicht erfüllt wurde . Der Betriebsrat verpflichtete sich, den
Betrieb aufrechtzuerhalten und auch die Lohnoerrechnung durch ge -
eignete Personen vorzunehmen . Trotzdem man zugeben mußte , daß
der Betrieb gut arbeite , erklärte der Direktor , ohne die Angestellten
nicht weiter arbeiten zu lasten . Der Betrieb wurde geschlossen und
die Belegschaft fristlos entlasten . Nach langwierigen Verhandlungen
mit den Angestellten und deren Organisationen ließen diese von
ihrer merkwürdigen Forderung ab und nunmehr sollte mit der
Firma über die Wiederaufnahme der Arbeit verhandelt werden .
Sie erklärte , , daß nur mst dem VBMJ . über die Betriebs -
ö f f n u n g verhandelt werden könnte . Diese Verhandlungen fanden
am 17. März 1922 beim VBMJ . statt und nun versandte die Firma
folgendes Schreiben :

Bersin , den 20. März 1922 .

Mitteilung an Herrn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Nachdem am Freitag , den 17. März 1922 , zwischen dem Ver -

band Berliner Metalliitdustrleller und dem Deutschen Metall -
arbeUerverband ein Abkommen unterzeichnet wurde , welches den

bestehenden Streik beendete und unsere Firma sich bereit erklärt

hat , am Montag , den 20. März , den Betrieb wieder zu öffnen , ist
für Sie kein Hindernis mehr vorhanden , die Arbest wieder aus -
zunehmen .

Wir ersuchen Sie daher , sich bis zum Donnerstag , den
23. März , zwecks Einstellung in unserem Lohnbureau zu melden .

Andernfalls kommt Ihre Arbeitsleistung für die Zukunft für uns
nicht mehr in Frage .

Wir stellen fest , daß nach Angabe der Firma gar kein Streik
bestanden , sondern eine Stlllegung des Betriebes wegen des Streiks
der Angestellten . Also konnte kein Abkommen von uns unterzeichnet
werden , das einen Streit beendet .

Wir stellen weiter fest , daß der Vertreter der Firma unserem
Vertreter Kahmann die Frage stellte : ,
diesen Bedingungen die Belegschaft die
wird ? ' Worauf prompt die Antwort erfolgte : „ Das ent

scheidet die Belegschaft , nicht ich als Verbandsvertreter . '
Vorstehende Aufklärung halten wir für dringend notwendig , um

falschen Gerüchten vorzubeugen .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Die Arbeitslosigkeit i « Wie » .

Men . 22 . März . jEigcner Drahtbericht . ) Zur Bekämpstmg der

zunehmenden Arbeitslosigkeit hat die sozialistische Gemeindever «

walrung von Wien ein Programm aufgestellt , da « di4 Au » -

sührung von Lieserungen in Höhe von 18 Milliarden Kronen

für die Industrie vorsieht . _

Die Aussichten des technische » Berufes .

25 000 junge Leute studierten im vorigen Semester an den tech -
nischen Hochschulen : die staatlichen technischen Fachschulen waren ge¬
nötigt . eine große Zahl von Anmeldungen zurückzuweisen , und die
technischen Drioatschulen suchten durch Einrichtung von drei , bis
vierfachen Parallelklassen die Masten der L' crnbeflissenen unterzu -
bringen . Nun konnte zwar infolge der durch die Entwertung unse -
res Geldes entstandenen günstigen Scheinkonjunktur vorläufig ein
großer Teil der technischen Reifeschüler in der Industrie untergebracht
werden . Wenn aber der unvermeidliche Rücklchlag einsetzen wird .
so wird er unter den Technikern eine weit schlimmere . Arbeitslostg -
ieit zur Folge haben als die vorherige Krise . Nichtsdestoweniger be -
reiten sich , wie gesagt , auch jetzt noch viele Tausende auf den Tech -
nikerbcrus vor , obwohl die Kosten einer mehrjährigen praktischen
und theoretischen Lehrzeit gering gerechnet jährlich IS 000 M. be -
tragen und schließlich der junge Techniker nur eine Stelle in der
Industrie erhalten kann , bei der er kaum so viel verdient , wie für den
Lebensunterhalt notwendig ist .

Aus diesem Grunde warnt der Bund der technischen Angestellten
und Beamten alle Lernbeflistenen davor , sich von dem gegenwärtigen .
scheinbar günstigen Stande der Industrie blenden zu lassen . Er weist
mit Recht darauf hin , daß man die Berufswahl nicht als Kon -
junkturfrage betrachten soll , und richtet seine Warnung an
diejenigen , denen es gleichgültig ist . welchen Beruf sie ergreifen , und
die sich von ihm goldene Berge versprechen . Wer den unwidersteh -
lichen inneren Drang in sich fühlt , Techniker zu werden , werde und
solle sich durch augenblickliche Hinderniste nicht zurückschrecken lasten .
Auf jeden Fall sei aber jedem künftigen Techniker zu raten , s i ch d i e
gründlichsten h a n d w er k s . m. ä ß i g en Fertigkeiten
anzri eignen . Diese würden ihm nicht nur in seinem späteren
Berufe zugute komm - n , sondern ihm im Falle einer Arbcitslostqkelt
als Techniker die Möglichkeit geben , als Handarbeiter durchzu -
kommen .

Eine solche Stellungnahme kann man auch vom gewerkschaftlichen
Standpunkte aus gutheißen , da sie nichts mit einem kleinlichen Be -
rufsegoismus zu tun hat . _

Berhandlungen in der Berliner Metallindustrie .

Da die Verhandlungen zwischen den Verbänden der Berliner
Metallindustriellen und der Metallarbeiter erfolglos blieben , wird
sich am Freitag da » Rcichsarbcitsministerium mit einem Aus -
gleich der Differenzen befassen bzw . einen Schiedsspruch fällen .

Achtung , Holzarbeiter . Herr Louis Seher . Britzer Str . 7,
sebreib : uns . daß ihm von Lodnstreilio keilen m seinem Betriebe

nichts bekannt ist . . Die letzte Lohnerhöhung hat die Zustimmung
der Arbeitnehmer gefunden . '

Die OrlSverwallung des Holzarbeiterverhandel hält die

Sperre über den Betrieb a u s r e ck> t. Wenn Herr Beyer nicht
weiß warum , kann er es bei ihr erfahren .

Die kaufmännischen Angestellte » im Malergewerbe gehören zu
denjenigen , welche beute am ichlechiesten bezahlt werden . Ta »n
den einzelnen Betrieben nur wenige Angestellie tälig find , so be->
stand bisher unter ihnen io gut wie gar kein Zusammenhalt . Dem

Zentralverhand der Angeslellien war eS bisher ouch nicbt möglich ,
in dieser Branche einen Tarisverirag abzu ' chließen . da die Arbeit¬

geber sich die gleichgültige Haltung der Angestellten zunutze
machten , und eS oblehnicn , zu verhandeln . Nachdem sich jedoch in

letzier Zeit eine Anzahl Kollegen im Zentralverband der Ange -
stellten organisiert baben . sind Beihandlungen zwecks Abschluß eine »
Tarifvertrages in Gang gekommen . Am DonnerSiao abend 7� , Ubr

finde » im Bureau deS ZdA . . Belle - Alliouce - Slr . 7 10, 2. Hot III ,
eine Versammlung oller Kollegen der Branche statr , um zu der

Sachlage Stellung zu nehmen . Alle mnsien erschernen ! Die

Malerpebilsen , welche in Beirieben tätig sind , die kaiifinänvische

Angesiellre beichärrigen . werden ersucht , dieselben auf diese Ver -

sammlung aufmerksam zu machen .

Kampf io der Züricher Holzindustrie . 5000 Hokzarbeltrr
stehen in Zürich vor der AuS ' perrung . Am 16. und 17. März
sind Anschläge deS SchreincrmeistcrvcrbandeS erschienen , in denen
eine Lohnberobietzung von 15 CenlimeS pro
Stunde bekanntgegeben und den Arbeitern mitgereilt wurde .
daß sie sich im Falle der Ablehnung als ausgesperrt zu betrachleir

'
halten .

Der llalieustche Hasenarbeiterstreik in G e n u a hat sich auf alle
'

italienischen Häfen ausgedehnt . In Neapel , wo Arbeitswillige

« ! . S„e, . . . . . . unter dem Schutze von Polizei und Fascisten tätig sind , kam es zu
o? ? t y

'
l Zusammenstößen . Auch in Brindisi , wo die Fascisten unter den

Arbeit wieder aufnehmen Streikbrecher anzuwerben suchten , kam es zu Unruhen .
Der Dcrband der Hafenarbeiter von Genua forderte in einem Tele -

gramm die sozialistische Kammerfraktion auf , sofort eine energische

parlamentarische Aktion zugunsten der streikenden Hafenarbeiter ein -

zuleiten .

Ein inkerskandinavlscher Handlungsgehllfenkongreß fand kürzlich
in Kristiania statt. Vertreten waren rund 45 000 organisiert « Hand -

lungsgehilfen aus Dänemark , Norwegen und Schweden . Der Kon -

greß beschloß ein « Reihe von Maßnahmen zur gegenseitigen Unter -

stützung , besonders bei wirtschaftlichen Kämpfen , und beschäftigt « sich
im übrigen mst der Frag « eines einheitlichen Angestelltcnrecht » für
die vertretenen Länder .

Angestellte der Metallindustrie !

Bei den Verhandlungen der Angestelltenorganisotionen mit dem
Verband Berliner Metallindustrieller über die Angestclltengebälter
für den Mona « März , weite am DienStag stailsnnden . koiniie eine
Einioiing nick » erziel « werden . Tie Ve « ha » pl » iigen wurden reiuliai -
loS abgebrochen . Von den Angestelltenorganisalione » wurde beim
R e i cd S a r b e i t S m i n « st e r « u m io «ori die Einsetzung eine »
SckiedSgerichie « unler Vorsitz eine » Unparieii ' cbe » beonlragt
Die Verbandlimgen vor dem SchiedSgerich « werden voraussichtlich
am nächsten Monlag lein .

Allgemeiner freier Angestetltenbund .
O�rtStartell Groß - Berlin .

ver Verbandstag der ZNetallarb ' iter Spaniens in Madrid erhob

u. a. folgende Forderungen : Schaffung einer allgemeinen Arbeits -

loseiwersicherung , wirksame Maßnahmen zur Behebung der Arbeit »-

losigkest , insbesondere sofortig « Inangriffnahme der geplanten Der -

größerung des Eisenbahnnetzes um 18 000 Kilometer , Erhöhung der

Beihilfen aus öffentlichen Mitteln für die ©eiwfsenschaften zur Er .

richtung von Kleinwohnungen . Ferner soll dem Abgeordnetenhaus «
ein Gesetzentwurs betr . Einführung der Betriebskontrolle und des

gewerkschaftlichen Mitbestimmungsrechts bei der Leitung und Per -

waltung der Unternehmungen vorgelegt werden . Zugunsten der

Durchführung von Altersrenten wurde «in « Erhöhung der Erbschaft «.

steuer oerlangt .

. Abslauen des Streiks in westpote » . Nachdem Verhandlungen

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern begonnen hotten , ist in

Posen am Dienstag bereits ein großer Teil der Arbeiter in die Be -

triebe zurückgekehrt . In anderen Städten ist es zu einer Derständi -

gung gekommen oder es wird doch mit einer baldigen Einigung ge -

rechnet .

»« rband der isadrilckkbeltee . Sie am II . MZez verlegte FunttlonSrkZnserenz
der teitnischen Eummiarbeiter Ervß - Berlin » slndet devr « puoltlich
5S Udr. im Lokal von Fevfora . Melchiorstr . IS. statt . Funttu >naran »we>, und
Mitgliedvkmch ist vorzuzeigen . — Di « Branchenleitung ,

stupferschmied «. Donnerntag monatlich « Mitgliederversammlung . Da die
Aufstellung der Kandidaten zur DeneraloersMnmIung von ttberau » graßer Be¬
deutung ist. ist es Pflicht aller Mitglieder , zu dieser Bersammlung zu er-
scheinen .

Verband der Semeinde . » nd Ltaataarbeite ?, Bezirk Tor ) .
Bezirksversommlunfl Montag abend 6 Uhr in Gliesings Festsälen , Dassertor »
straße 68, Bericht Uder den Mantel - und Lohntarif .

Vorträae . Verekne unü Versammlungen .

Bibeitee - Samariter - Bund . « dt . S ch I n - b e r S : Mitgliederversamm .
lung am Donnerstag , den 31. März , Im Bestaurant Händel . EchSnedero . Bar -
bergstr . Ii . — « dt . Lichtenberg - Mitgliederversammlung am Montag .
drn 27. März , abend » 7� Uhr , bei Pukenhagen . Scharnwederstr . «0. — « dt .
T « m v - 1 h o s - Mitgliederversammlung am Dienslaa . den 2«. März , im
Nestauront Marleudarf , Cl>- uss - «str - ße. S- te «urfstrstenstraße , abend » 7� llhr .

B- rantw . sllr den redakt . Teil : «ranz »lad, . Berlin - Lichterfelde : fvr « n .
«eigen : Td. »Isite . Berlin , vertag «orwiir «, . Verlag ». m. d. Berlin . Druck:
vorwärls - Buitidruck - rei ». ve - laasanstn » Paul Tinaer u. Io . . Berlin Lindenltr . >.

Hier », zwei Beilagen and Unterd - ltungsdetlag « „Keimwelt ' .

PtaH r . nfi 7if > lba Spiele , Friedrichstraße Ecke Lelveifer Straß *
LldUi . Uulu eilvlnd Tä Hch 2 Vorstellungen , nachmittazs I' shcn <: s i1' !-

t . iicir ' ol
_

" beseitigt schnell , sicher und schmerz Io »
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SpeiSCSalz . . . . . . . . .Piund 6j Pl

Kaffee - Ers - MiTL" h"»r,d 16 . CO

Weizenmehcl * "
pr >ma . . . . . . . . . . .. . . fiui -ti Vfjs ?

Ro wurst . Piund 2630
Landleberwursf . . . p. tmd 26 . 00

Grobe Me ' lwursl piund 30 . 00

Halberstadler �. DoV 34 . 00

Leberwu : st �. Tn. p' ?. d 12 . 00

Arer Rindfleisch � �19 . 00
Corned beef d « . t«. i p. d 15 . 50

TaJe reis Puad 8

Mon: s31iai » . «urr,t . . ln . . . . . . .. . . . . . . . . . .n! > 2 �
n1 20 '

1917er Durkheimer Feuerberg F, ! lbeo 25 "

Preise onns Flasone . 2»- Wolnstoueracuschiag ,
ers Flaschen werden mit 3vC0 In Sahlung genommon .

Weinbrand - verschnJtt < diZ0 CO

Welnbrand - Verscnnitl * * . . . . . . . . . .�32 " »!' 60 "



fit . 139 ♦ ZH . Jahrgang Seilage öes Vorwärts
Donnerstag , 23 . März 1922

Zuntenstation in See flktentasthe .
Die Entdeckung einer kommunistischen Funkentelegraphen -

Empfangsstanon hat das ?intcrcfle weiter Kreise der Bevölkerung
auf dieses interessante Gebiet der Technik gelenkt . Wenn schon die

technischen Dinge , deren man sich im täglichen Leben bedient , kaum

so bekannt sind , wie es wünschenswert wäre , so trifft das im be -

sonderen auf die Funkcntclegraphie zu .

Während in der Jugendzeit der Funtentelegraphie sowohl
Empfangs - als auch Eendestationen hoher Antennen bedurften .
genügt heute die klein « Braunsche Rahmenantenne lein mit

Drähten bespannter Nahmen ) , mit der zum ersten Male Ende

März ISIS Telegramme amerikanischer Stationen aufgenommen wur -
den . Die Einrichtung ist seitdem so vervollkommnet worden , daß
die ganze Empfangsanlage , die aus einem kleinen Kästchen mit dem

chochfrequenzrcrstärker der Anodenbatteri « , dem Abstimmung ? -

kondensator für den Rahmenkreis und dem Telephon besteht , nebst
der zusammenlegbaren Rahmenantenne in einer Aktentasche unter -

gebracht werden kann . Eine solch « Anlage kann selbstverständlich
leicht verborgen bleiben . Sie fällt nicht auf durch die Mosten , die

größere Funkenstationen sonst auszeichnen , und es ist durchaus

möglich , mit ihnen alle Sroßstotionen der Erde abzuhören . Die

Rohmenantenn « . die auch in geschlossenen Räumen aufgestellt sein

kann , muß aus die Richtung der Sendestation eingestellt sein .

Außerdem muß der Empfänger genau aus die Wellenlänge des

Gebers abgestimmt werden , was sich mit wenigen chandgrissen

leicht bewerkstelligen läßt . Die schwachen Aetherschwingungen , die

jedes Hindernis leicht durchdringen , werden von der Nahmen -
antenne ausgenommen , und durch Lautverstärker im Telephon deut -

lich vernehmbar gemacht . Man hat diese Verstärker mit recht ols

ein modernes technisches Wunder bezeichnet . Sie wurden fast

gleichzeirig und unabhängig voneinander vor wenigen Jahren in

Amerika von Dr Forest und in Deutschland von Liden geschaffen .

Private Funkstationen dürfen in Deutschland nicht eingerichtet

werden . Die Speziolfobriken liefern daher die komplizierten

Apparat « auch nicht an Privatpersonen . E » ist daher fast nur aus

unrechtmäßig « Weise möglich , stch in den Besitz solcher Apparate zu

setzen . _

Das Cnäc der Vororttarife ?
Im Hauptausschuß des Reichs ' ages hat gestern der Staats -

sekretär D t i e l e r erklärt , daß in Kürze im Berliner Vorortsvertehr

mit den billigen Monatstarten aufgeräumt werde .

Dadurch wird auch in dem Vororttarif ein « gewisse Ausgleichung

an die Ferntarife crsolzen .

Wenn der Ausdruck „ aufräumen " wirklich gefallen ist , so er -

innert diese forsch « Tonart merkwürdig unsympathisch an die ganz

ähnliche Tonart der Kriegezeit . Wir meinen ober , es wird nicht so

schnell „ aufgeräumt " werden , wie es ausgesprochen worden ist .

Emer radikal durchgeführten „ Annäherung " der Berliner Vorort - !

monatokorten an die Ferntarise steht die ganze Siedlungsart

Groh - Derllns entgegen . Das alte Regime hat Berlin stch zur Riesen -

stadt entwickeln lassen , ohne für ein großzügig angelegtes «inheit -

liches Verkehrswesen zu sorgen . Als endlich der Gedanke

der Auflockerung dlesei ans zusammengeballten Mietskasernen be -

stehenden Stadt weite Aolkskrcise erariks und die Siedliingsbewegung

einsetzte , da war es wiederum das alte Regime , das keinen Finger

rührte , um den Massen oilliges Eiedlungs - und Bauland zu ver -

schaffen . Infolgedessen zogen die kleine » Leute weit hinaus , und
es entstanden jene Verhältnisse , die die in Berlin Arbeitenden .
zwingen , oiißer der Lorortbahn auch noch eine , mitunter

sogar zwei Straßenbahnlinien zu benutzen . Wie stellt man

sich denn vor . aus welch « Weise alle diese vielen Taufende die den

Ferntorifcn angeglichenen Vorortkarten bezahlen sollen ? Daran

isteinfachoornichtzu denken . Unsere Siedler und Außen -
mohner stnd ober durch den schweren Winter , den Kohlenmangel ,
die steigenden Reparaturauswendungen , die zunebmenden Krank -
heiten in der Familie und die sich überstürzenden Preiserhöhungen
bereits in einen derartigen Austand der Erregung geraten , daß man
es einfach nicht billigen kann , daß die Erregung der Menschen mit
Redensorten , wie „ aufräumen " und „ angleichen an die Ferntarise " ,
aufs äußerste gesteigert wird . i

vom Müll im Winkel .
Itugealinte Zlusnuhnngsuiöglichkeiten . — Günstige Ergebnisse der Berliner Müllverwertung .

Im Fuhrpark der Stadt Berlin stnd drei Verwaltungszweige
zusommengcsaßt : die M ü l l b « s e i t i g u n g . die Straßen -
r e i n i g u n g und dos eigentliche Fuhrwesen . Es soll damit
erreicht werden , alle diejenigen Verwaltungen unter eine Leitung zu
bringen , die in hervorragendem Maße mit Gcsährten aller Art ,
Automobilen und Pferdegespannen , zu arbeiten haben . Das Ve -
streben , das jetzt sehr teure Pferd ganz zu verdrängen und durch
Automobile zu ersetzen , wird wegen der finanziellen Schwierigkeit . ' »
der Stadt nur ganz allmählich erreicht werden können .

Das Müll als Düngemittel .
Di - Beseitigung des Hausmülls liegt in den Bezirken 1 —6 noch

in privaten Händen . Der Berliner Grundbesitzcrvercin hat eine Ge -
nossenschaft gebildet , die diese Aufgabe im Interesse und aus Rech -
nung der Hausbesitzer erledigt . In den Außenbezirken haben die
meisten vezirksämler bereiks seit längerer Zelt die Ztfüllbeseitigung
in eigene Regle genommen . Aber die Art , wie die Wsuhr geschieht ,
und die B: rechnung der Gebühren , wie die Verwertung des Mülls ,
stnd keineswegs einheitlich geregelt . Die Arbeiten hierfür sind aber
im Gange . Die Beseitigung des Hausmiills und feine Ver -
wertung ist ein Prcblem , das jz länger je mehr dringend eine
Lösung h- ischt . Zwei Richtungen stehen stch hier ziemlich schroff
gegenüber : die ein « befürwort - t die landwirtjchasllichc Verwerlung ,
die andere die Verbrennung des TNllll ». Beide können gewichtige
Gründe für ihre Auffassung ins Feld führen . Zum Beifpiel ist der
Beweis bereits erbracht , daß Müll «in vorzügliches Düngemittel ab -
gibt . An mehr als einer Stelle in der llmgcgend von verlin stnd in
ganz sandigem Boden Verfnche unternommen worden und hoben zu
sehr befriedigenden Ergebnissen geführt . Bei der dringenden Not -
wcndiqkcit , im Interesse der Ernährung unseres Voltes die land -
wirtschaftliche Produttion zu erhöhen , dürfen diese Erfahrungen nicht
außer acht gelassen werden .

Zu hohe Transporttosten .
Die Zuführnng des aroßflSdttschen Müll » in die Landwirtschaft

wird aber stark gesährde ' durch die hohen Transpsrtkosten . Diese
stnd fast unerschwinglich geworden , so daß mnn sich in der letzten
Zeit immer eingehender auch mit der zweiten Möglichkeit der Müll -
beseitigung , nämlich der Verbrennung , beschäftigt hat . Es wird
Ausgabe der Reichsregierung fein müssen , zu prüfen , ob nicht hier

eine entsprechende Ermäßigung der Transportkosten einzutreten hat ,
um die Millionenstadt Berlin von den Heizungsabgängen zu be¬
freien . Geschieht dies nicht , so würde in der Zukunft die märkische
Sandwüste auf ein willkommenes Meliorationsmittcl gänzlich ver -
zichten müssen . , Und das wäre im Interesse der Allgemeinheit sehr
zu bedauern .

Steine und Ilaschen aus Müll .

Die Müllo - rbrennung hat auf der anderen Seite auch recht er -
hebliche Vorteile . Aus den Abgängen des Mülls verbleibt eine
Schlacke , die zu Stroßenausschüttungen verwendet werden kann , aus
der aber auch Steine . Kacheln , selbst Flaschen aller Art hergestellt
werden können . Ueber die Verwendbarkeit der Steine bestehen unter
den Sachverständigen freilich noch große Meinungsverschiedenheiten .
Die Erfahrungen , die die Stadt Leipzig mit Pslaslcrungeu und die
Stadt Barmen mit Siedluvgsbauten aus Schlackensteinen gewonnen

*

hat , sind immerhin recht günstige . Der bei der Verbrennung des
Mülls erzeugte Dampf kann außerdem ols Kraft für Industriewerke
nutzbar gemacht werden . Der Berliner Bezirk Schöneberg bat einen
Müllvcrbrenvungsofen mit einem Kostenaufwand - von 15 Millionen
Mark errichtet , der feit einigen Monaten in Betrieb ist . Ein end >
gültiges Urteil läßt sich über diesen Ofen , der nach den Plänen des
Baurats Schiller in Schöneberg errichtet worden ist , zurzeit noch
nicht abgeben . Selbst wenn bei diesem Ofen die Ergebniste ganz
günstige sein fällten , so werden die hohen Baukosten , die sich jetzt
natürlich noch um ein Beträchllichcs höher stellen , die Stadt Berlin
hindern , eine größere Anzahl solcher Verbrennmigswerke zu er -
richten . Auf längere Zeit wird deswegen wohl für beide MZilich -
leiten der Müllbefeiligung und feiner Verwertung Raum bleil " »
müssen , wobei der landwlrtfchafttlchcn zunächst wenigstens sicherlich
der Vorzug zu geben sein wird .

«

Wenn man bedenkt , daß in Groß - Berlin alltäglich
3000 Kubikmeter ( im Jahr rund 1 Million Kubikmeter ) Müll

abfällt , ein « Menge , die nach Gewicht berechnet täglich 1500 —2000
Tonnen (d� h. 30 000 — 40 000 Zentner ) ausmacht , und wenn man
weiter in Betracht zieht , daß diese Mengen allein an 10 st 000 M.

für Eisenbahnfracht erfordern , dann wird ohne weiteres

klar , welch ungeheuer wichtiges Problem hier für Groß - Derlin
vorliegt .

Die gräflichen Lebensmittelkarten .
Der wartcnslcbeN ' Prozeh lu der verufunzslnstomz .

Die seinerzeit viel erörtert « Angelegenheit der Frau Gräfin
Klara v. Wartensleb « n geb . von Schäffer - Voit , die in ver -

fchiedencn Fällen des Bolkswirtschoftsvergehens beschuldigt ist , be -

schäftig ! « in zweiter Instanz die Strafkammer des Landgerichts I .

Die Angeklagte besitzt bekanntlich neben ihrem Gute B l a n -
k e n f e l d e auch eine Wohnung in Berlin in der Hohen -
z o l l e r n st r a ß e. Sie bezog in ihrer Berliner Wohnung
Lebensmittelkarten . Den Sommer über lebt « sie mit ihrer
Dienerschaft auf dem Gute , den Minier in Berlin : im Winter
1319 20 weilte sie jedoch ebenfal ! » auf dem Gut « . Sie hat die ihr
in Berlin zugeteilten Lebensmittelkarten auch dann nicht zurück -
gegeben , als sie sich aus ihrem Gute aufhielt . F« rn « r hat die An -

geklagte während ihres Aufenthalts auf dem Gute für sich und

ihre Dienerschaft , die sämtlich nicht Selblwcrforger waren , täglich
5 Liter Milch und wöchentlich 7 Pfund Butter bezogen .
Sie erhielt wegen di - ser Vergehen gegen die Berliner Magistrat ».
Verordnung vom 0. Februar 1917 und die Berordnungen des Reichs »
ousfchusse » des Rveise » Teltow vom 30 . Oktober und 21. November
1916 ein Strafmandat von 12 200 M. Dir Angeklagte beantragte
hiergegen gerichtliche Entscheidung . Das Schöffengericht Berlin -
Milte Abt . 130 erkannte auf eine Gesamt st rase von 66000
Mark , ind « m das Gericht einsetzte ' wegen des unberechtigten Be -

zugs der Lebensmittelkarten die höchste zulässige Geldstrafe von
50 000 M. , für die unbefugte Entnohm « von täglich 5 Liter Milch
die höchste Strafe von 10 000 M. , wegen der Entnahme von Butter
eine Strafe von 6000 M. 3n der Berufungsinstanz machte die
Gräfin geltend , daß sie sich um die Verordnung der Lebensmittel -

karten nicht gekümmert , aber von einem Rechlsonwalt durch ihren
Verwalter Auskunft erbeten und ven Bescheid erhallen habe , daß
sie zum Bezug der Lebensmittel berechtigt fei . Im jetzigen Termin
geißelte Stoatsanw . - Rat Dr . Berliner das Verhalten der Angeklagte « '
als besonders verwerflich und unjoziol : er beantragte schließlich eim
Gesamtstrafe von 16 200 M. Die Strafkammer änderte das erste
Urteil In bezuq auf dos Strafmaß ab : es reduzierte die Straf ,
zu 1. von 50 000 M. auf 200 M. , zu 2. auf 5000 M. und zu 3. au «
6000 M. : so daß auf »ine Gesamtstrafe von 11200 M. erkaniu
wurde .

Das Gericht erklärte die Strafe von 50 000 M. für das erstc
rein formelle Delikt für viel zu hoch und stellte im übrigen fest ,
daß die Gräfin 5 Pfund Butler pro W oche z uviel be¬

zogen Hobe , ebenso täglich mehr Milch als ihr zustand .

Oesscntiiche Glücksspiele für gelegentliche Veranstaltungen er -
laubt . In «böiideiunc , ber Beriiigwig vom 4. Ottober IVLl Hut
ver Poli,eivrKsid »nl bestimml , daß in Znttinst die Geilebinigiintt
zur Abbaliunu von öffentlichen Glücksipielei . um Gel » in iolcben
Fällen erteilt Wersen kann , in denen sie für Scbüyenfesle . Einie »
und Laubenfeste . Jobrmärlte oder ähnliche unter freiem Himmeil
gelegentlich stailstiidende Veramiaiiungen von voriioergehender
Dauer nachgesucht wird . Für die Genebmigungen sind dw vor «
geschriebene » Bedingungen maßgebend . Für die Rummelpläve
ist die Oleiiehiiliguiig grundsätzlich zu veriage » . da bei
dieie » Veraiiiialiungen die Vorautzievungen nichl zulresfcn . Tie
Bearbeitung der Vlimäge und die Erieilung der Ein,rlerlanbiii »
ist den Polizeiämlern überiragen Wörde » . Für die Bearbeitiinq
der Allgemeinsachen blcibi die Zunöiid ' gkeil der Abicilniig W
bestehen .
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Die INachl der Lüge .

Roman von Johann Rvjer .

Wer im Grund « fühlle er sich müde , er hatt « in der Nacht
nicht besonders g: schlaf «n. und so legte er sich auf sein Leder -

sofa und schloß einen Moment die Wgen . Wer ihm war , alz

könne er weiß wie lang « nicht mehr ausstehen .
Das Unheimliche war , daß er nun aus Schritt und Tritt

Wangen vor sich sah . Seit dem Tage , da er seine Zuflucht
dazu genommen hatte , ihn schlecht zu machen , um sich selber
vor dem Gang zum Amtmann zurückzuhalten , — seitdem war

ihm dieser Mann wie in sein D- wußtsein eingebrannt . Er

begann , ihn überall zu treffen , in jedem zu sehen , mit dem er

sprach Und jctzt — jetzt sah er ihn wieder . . . und fuhr auf .
hinaus , spannt « an und eilte In den Wald , um nach den Holz¬

fuhren zu sehen .
Norby geht mit der Peitsch « auf ihn los . Er kann kein

Wort hervorbringen . Da sagt Wangen , während « r sich ans

Abladen macht : „ Du wolltest mir eine Fälschung andichten .

Norby . aber wie steht ' s denn mit deiner eigenen Unterschrift ?" •

Norby hebt die Peitsch « und will auf ihn eindringen , aber da

kommt eine neue Holzfuhre oben am Berge zum Borschein , und

wieder setzt sich das Pferd auf die Hinterbeme und kommt ins

Gleiten . So fährt man also mit Norbys Pferden ! Denen will

er es fckon zeigen ! � ,
Und weither In den B? rgen hört er die Stamme zu Tal

donnern und schnell kommt er hin . In großen Haufen liegen

sie zusammengeschleppt cm Wege , und da oben an dein steilen

Hang , wo eine Schneise in den Wald gehauen ist , kommt eine

Fuhre on Aber was ist dos ? Das Pferd davor setzt sich auf

die Hinterhand und beginnt zu gleiten . Pferd und Wagen

verschwinden im Schneemirbel . der den langen Sturzhang her -

untersaust . Das ist ja Wahnsinn , der Bauer kocht vor Zorn .

Aber wie die Fubre unten am Wege ankommt , ist das Pferd
g - mz unbeschädigt , und zu seirer großen Berwunderung sitzt
Wannen auf den Stämmen und kutschiert .

Aber wie der Holzknecht bei dem Hausen am Wege an -

kommt , da ist es wieder Wangen . Wie zum Teufel . . . ? Und

feM lädt er wieder ob und sogt mit seinem spöttischen Lächeln :
„ Du wi�st mich zum Fälscher machen . Norbn . aber . . . bs . he ,

was best du denn » - macht ? " Wieder will Nirby mit er¬

habener Peitsche auf ihn los , ober da sieht er plötzlich ein neues

Pferd oben am Berg « . Das ist fein junger Zuchthengst , — so

verdirbt man ihm die Füße . Aber wieder mit demselben
Grinsen : „ Hör ' mal , Norby , hast du ein gutes Gewissen ? Der

Zeuge ist sicherlich tot , ober . . . warts nur ab ! " Und es
kommt wieder eine Fuhre und wieder eine , der Hang ist eine

Schncewolke über einer ganzen Kette von Fuhren , und da
oben kommen immer mehr . Wangen fährt jede Fuhre , immer

dieser verdammte Wangen .
Der Bauer fährt mit einem Schrei auf vom Sofa und reibt

sich die Augen . Gott sei Dank ! . . .
„ Nein , du mußt dir wirklich etwas zu tun machen . " Und

er macht sich zurecht und geht hinaus . Heute ist es schon zu
spät , nach dem Holzschlag zu sehen . Er schlendert durch den

Schweinestall . Aber die zwölf fetten , gelblichen Tiere , die

bisher fein Stolz waren , kommen ihm jetzt ganz verunglückt
vor . „ Es geht allmählich rückwärts mit dir . alter Norby, "
dachte er . „ Und nun sollst du obendrein noch diese Geschichte
haben — das ist der Dank . . weil du in all deiner Gutmütig -
keit . . . " Er seufzt « und wollte rveit «rgeh «n. Aber eine Sau

steckte die Schnauze durchs Gilter und wollte gekraut sein .
Der Alte streckte auch die Hand aus , fuhr aber plötzlich einen
Schritt zurück . Denn diese Sau hatte ja auch . . .

Es lief ihm kalt über den Rücken , und er ging schnell
hinaus . Wie in einer Art Neugier mußte er nun auch durch
den Kuhstall gehen . Die Rinder drehten eines mich dem

anderen in ihren Ständen den Kopf nach ihm und brüllten ihn
an . Und halb neugierig , halb erschreckt starrte er auf jeden
Rindertopf , und der erste — der zweite , der dritte — hu , was

war denn das ! Schnell drehte er sich um und stob förmlich
binaus . Jetzt fing er auch sebon an . dies verdammte Gesicht an

den unschuldigen Tieren zu sehen . Er schlua die schwere Stall »
türe hart zu , und da er zugleich ein paar Kühe brüllen hörte ,
wurde es ihm noch unheimlicher .

„ Ein großer Dummkopf bist du, " sagte er sich schließlich
selbe - als er wohlbehalten draußen stand , „ daß du dir io etwas

einbildest . " Er ging wieder auf den Stall zu . wandte sich aber

plötzlich ab . Er konnte es nicht .
Es schien ibm allmählich , daß die Hofleute nicht mehr

denselben Respekt wie früher vor ihm hatten , und darum wurde

er ungewöhnlich beftia g ' gen sie . Wenn er aussubr , war ihm .
als wären auch die Pferde nicht mehr so gutwillig wie sonst
— als hätten auch die einen Berdacht . — und er brauchte die

Peitsche , wie nie zuvor und iubr ganz rücksichtslos . Wer

jedenfalls war gar nicht zu verkennen , daß sein guter Freund
„ Hektar " anfing , ihn sche » anzusehen , als ahnte auch der etwas .

„ Rimm ' s mit der Ruhe, " dachte er , — „ auf all « Fäll «

\ bist du in der Achtung der Menschen gestiegen . " Der Zorn der

j Gemeinde gegen Wengen setzte Norby nur in ein um so
besseres Licht . Wenn einer für Wangen Partei nghm , so reiz : «
das zwanzig andere , sich auf Norbys Seite zu stellen . Und
wenn der Alte in seinem schnellen Schlitten und in seinem
Pe ' z dahergefohren kam , dann grüßten he Leute tiefer als

z früher , und die ihn sonst nie gegrüßt harten , taten es jetzt .
Ein stilles , innerliches Lachen konnte in dem Bauern ausleuchten :

s „ die Tiere verachten dich um dessen , was du getan , aber die

Menschen achten dich . So ist die Welt . "
„ Die treiben doch wohl nicht bloß ihre Possen mit dir . "

dachte er eines schönen Tagens . „ Wenn sie dir nun all diese
Ehre nur aus Spott antun ! " das war schließlich nicht mehr
auszuhalten , er mußte sich darüber Sicherheit verschaffen .

Eines Tages wurde der Pfarrhof damit überrascht , daß
Norby vorgefahren kam und in seinen schweren Winterstiefeln
hineinstapste . Er war sehr guter Laune , und während er so

dasaß , den Oberkörper vornüber geneigt , und sich die Knie

strich , erzählte er , am Semstag wollten er und seine Frau ein

ganzes Schwein am Spieße braten , — so wie er es in England
j gesehen hatte . Und wenn man hinkommen wolle , könne viel »

leicht ein Knochen zum abknabbern abfallen .
Und wirklich . Pfarrer und Frau mußten lachen , — er

hatte immer so seine eigene Art , die Leute einzuladen . Und
der alte Bauer dachte : „ Wenn sie so herzlich lachen , haben sie ,
weiß der Teufel , kein Mißtrauen gegen dich . " Und als beide
mit Dank die Einladung angenommen hatten , fühlte er sich
sicher .

Auch beim Doktor kam er hereingeschneit , und da ging es

ebenso gut . Und dann war er beim Amtmann und Amts »

richter und Schulzen — und als er endlich die Nase heimwärts

kehrte , saß er stillvergnügt lächelnd In seinem Schlitten .
Es war , wie gewöhnlich , ein Mordsessen auf Norby . Be¬

sonders freute sich der Alte , ein Silberzeug und einen Wein

auf den Tisch bringen zu können , desgleichen keiner der Herren
i Beamten ausweifen konnte . Der Schweinebraten und Wein

brachte die Leute in gute Laune , und des Alten Gesicht strahlte

und wurde röter und beller . je mehr er aß und trank und

schwatzte . Die große Angelegenbeit selber kom nicht zur

Sprache . Aber wie er so am Tischende saß und die Reihen

herunter prostete , bald mit einem allein , bald mit allen zu »

sammen , da bemerkte er in den Bsicken und Lächeln� gerade

das . was er baben wollte , nämlicht „ Du bist ein prächtiger ,
tüchtiger Bursche . "

( Fortsetzung folgt . )



Vle Notwohnung km Sauernschrank .
Ein nächtlicher Spuk im Warenhaus .

Eine D i e b - s a f f ä r e, die eines gewissen humoristischen Bei .

geschmacks nicht entbehrt , beschäftigte gestern das Schöffengericht
Lerlin - Mitte .

Eines Nachts macht - einer der im Warenhouse Werthcim an -
gestellten Wächicr die Runde , als er ein sonderbares Aechzen und

Stöhnen vernahm , welches hin und wieder mit unheimlich hohl
klingenden Schnarchlauten abwechselte , um ' dann plötzlich zu ver -
stummen . Alle Versuche , dieser sonderbaren Erscheinung auf den
Grund zu kommen , waren vergeblich , so daß sich der Wächter einen
Kollegen zu chilfe holte Beide stellten fest , daß die unheimlichen
Vöne aus der Antiquitätenabteilung kamen . In einem alten Thurm -
ger Vauernschnnt entdeckten sie schließlich den „ Sputgeist " . Dort
lag schlafend und schnarchend der jetzige Angeklagte Kaufmann Erich
K o s ch i n s k i. der unter dem Verdacht , sich in diebischer Absicht
in das Warenhaus eingeschlichen zu haben , verhaftet und in das
Mvabitcr Untersuchungsgefängnis eingeliefert wurde . Von Rechts -
anwalt Dr . Brandt wurde die baldige Freilassung durch den 5) in -
weis erwirkt , daß K. lediglich ein Opfer des Wohnungs -
a m t s sei . Er habe bei einer nach auswärts verzogenen Familie
gewohnt und van dem Wobnungsamt nicht rechtzeitig ein anderes
möbliertes Zimmer zugewiesen erhalten , so daß er obdachlos war .
Im Erfrischungsraum des Warenhauses sei er auf den Gedanken
gekommen , in dem Schrank zu übernachten . Es liege also auch
nicht einmal Hausfriedensbruch vor . da K. nicht widerrechtlich ein »
gedrungen fei . Das Gericht schloß sich dieser Rechtsausführung an
und sprach den Angeklagten auf Kosten der Staatskasse frei .

Sympakbi - Versammlung für Professor Nicolai . Aus Anlaß der
Abreise des Prof . Nicolai nach Argentinien hatte der Bund Neues
Vaterland zu einer Versammlung unter der Leitung v. Gcrlachs
eingeladen . Der Saal war dickt gefüllt . Ein Versuch zu einer
Geaendemonstratlo " wurde im Keime erstickt . Als erstes ergriff
v. G e r l a ck dos Wort zu dem Thema : „ Der Fall Nicolai u�d die
auswärtige Politik . " In Verfolg dieses Themas sprach Dr . Weh -
b e r g als Völkcrrcchtslebrer über die Bedeutung der deutschen Pro -
fessoren im Lichte des Völkerrechtes . Die juristllche UnHaltbarkeit
de » Senatslpruches gcaen Professor Nicolai beleuchtete unter starkem
Beifall Rechtsanwalt Dr . Schweitzer . Proscsior Nicolai hielt
eine Absckiedsansproche , in der er gegen die Berliner ilmversitats -
Professoren polemisierte . Schließlich wurde eine Resolution ange -
nommen , in der gefordert wurde , daß der Landtag sich mit diesem
Fall beschäftige .

Der Gau Berlin des Bundes Deutscher MIelerverelne weist
daraus bin . daß es ongesickis bei Eihöbung der H ö ck inn i e ! e n
z u s ck l ä g e von 120 — ISO Proz . Äuigabe der - lusück ' sb ' Hörden
sein werde , den Beickluß zu beanstuiden und die Höhe der Zu -
scklä ie n » f da » ricknige Maß zurückzuführen .

Sl - beit ' gemelnsckiast soz . ElternbelrZ e des 12 . TlerwaltliniS .
dezirks . itreitog . d- n 24. März . adeudS T1' . llhr , findet eine wichlioe
Eitzuug sämtlicher Elternbeiräte im Klassenzimmer , lAymnasium Steglitz .
Heeleslraße , statt , ve ' plechung wegen Neuwahl .

Teniscke pfrirdendaesellfckaft . OrlZgrnbp « B- rNn . �rel ' ag 7 Nhr
im Vüigcisaal bcS NatbauseS . Köiiigslraß », Vortiaq des sAe! ' c. ssen Ptaircr
Franke : . Die E ufchräntung der Staalsfouocräniläl durch den Pazi -
fi - mus' . Diskussion .

S>nt - » tckrnzrrtc in Köpenick . Mit dem VIütbner - Orchesler
wird unter 2ciln »q des Herr » Mufildire ' tor » H e i » r. H a n e y . d. es
Krändeis de> Körericker Sinsoni ' chen PollS ' onzcite , die seht die D- Pil »
talion lür Kuntt und B ldu " a des BerwaliunaSbezirls Köven ck übernommen
bat . am 29. März , abends 8 lldr . im EibolimgSbaufe Zp ndlersfeld in
KSpenick ei » Slnfonickonzeit — Liszl . Dagiicr - Abcnd — stallfindcn .

» tksbilduiigsamt Ncinickendork . Biabms - Nbend des Steiner -
Rolb ' eiu - OuailrNs Donnerstag , den 23. März , abends l ' j , Uhr , in Tegel ,
Humboidlschule . Kalten zu 3 M. an den bekannten Stellen .

Bezirkebildung ' anssckiif , Grofi - Berlin . Die neue Adresse
, des Be iiksbilduuaeauSichusscS ist von heule ab : Lii ' deu ' irane 3, 2. Hol
• zwei Ti epvcn . Zimmer 8/S Tel . - Moridplatz 12l <s8 - 10. — Heute

abend , pünitl ' i/ > Nbr , im Bureau deS BezllssdildanosaiisschuffeZ sihunq
— »des engeren Bildung - ZauSichusses . ' — Di « . eragebo ien für das Geschäits -

fahr 1922/23 gelanaen zur Ausgabe und sind ni » dem Bureau in Emvsant
zu nebine ». — Sonnabend , den 25. März , abends 7' / , Uhr , in Temorlbos .
Schulaula Wcrdeislraüe . Ecke leriedrich - Vilhelm - straye , 1. Vortrag au » der
Reihe der wissen ichastlichen Eiiizclvoitiäg « »D' e Kultur -
«uf�abcn der Sozialdemolralie " . Reseicnl : Genosse Horlitz . Eintritt 1 M.

? uaenüveranstaltunaen .
Betel » «rbetter Ingenh »t »ß. »etl >». SB . M, ilnbenftt . J, l . d- f , i t *9.

Zelexhoa Mirizpla » 121 08 121 10.

heuke , Donnerstag , den 2Z . März :
Set s - llttaazlmsl ! » findet heute abend lm Jugendheim , Linbenstt . 8, statt .

' Teilnehmer werden nicht mehr aufgenommen .
ssallenbeig ! Jugendheim Baubude Tartenstadtstrahe , Borlrag : „Kunst lm

Mittelalter ' . — 9Ica ( iU«- 9t »tk ; Iugentheim Mllnchcner Etr . 52, Bartrog :
„Pazifi - mu- " - Vorlesung von Karl Kruse au , der Schrift „Nie wieder »- - . "
— N» den : Jugendheim Ermeindeschule Putduser Strah «, Vortrag ! „ Ein Blick
In , Milrostop ' ' . — Strilaner «leiteli Jugendheim Semeindeschnle Naglerstr . Z,
Vortrag ! „ Die Entstehung de» Kapitals " . — ech »nh»»s »e l: Irgend -
heim Eemeindeschule Eonnenbureer Str . 20. vortreq : „Geschichte der Genossen -
schoftsbewegung " . — Wef rnhe - art viertel : Jugendheim Eeme! nd«schule
Glogauer E tröste , Vortrag : „ Barum bin ich in der Arbeiterjugend " .

•
Am Eonnabend . de » ?». . findet im Jugendheim LIndenstr . 3, t . «of . 3 T?. ,

. «In« Stonsererj der Abteilungskassterer statt . Auf der Konferenz werden die
Marken , Mitteilung�lSIter und Zeitungen sllr den Monat April ausgegeben .

Spork .
Renne » zn Marieudarf am Mlttwoch . den 22 . März .

1. Nennen , t . Miß Gregor iE . Treuberz ) . 2. Veidun ( &. Baa ' et ,
9. Zukui It (ffl . Miesen « ) Tot . : 22 : 10, Platz : 12, 15 : 10. Seen «
kiesen : Noidion , Basalt . Etvatine .

2. Rennen . 1. l ' ongobarde sGroßmann ) , 2. Spartakus sKreipp
S Kopcrulka ( Hins Schlcusener ) . Tot . : 15 : 10, Platz : 10, 11 : 10 . ltzerner

Lies : Jalus I.
3. Rennen . 1. Pikantrlese (Ii . Freund ) , 2. Paul 9. kLautenberqer ) ,

8. Quecksilber I ( itrcipi ) . Tot . : 42 : 10, P a , : 16, 19, 24 : 10. iZeimer
tiefen : Atpiiin , Handitreich , Body . Doppelgänger , stätchen I. Scht : ps
Varpe . Cotonnel Dillon , Normanne I ( als 1. disqualifiziert , dO Proz der
Einiätze zurück ) .

4 Nennen . 1. Franko I ( Grube ) . 2. Mirnbclis I ( Die ' ener )
3. Hanneslieb - llzer ' ent . Tot . : 29 : 10. Platz - 10. 10 : >0 Ferner lies '
Ilonka .<». ( alS 2. d squalifiziert . 80 Proz . der Platzw ' tten zurück ) .

5. Nennen . Clara I tWeldneri 2. Grad Sta fBrlleritedl ) . 3. Flieger
( Kleiuaui . Ferner lieien : ' Prüulüide III . Dardauella , gloejtine II , Zieamund
Srlver , Holueiner , Pcrry K. ( als t. disquallsiziert ) .

Die Radreni bahn Treptow bat wr den kommenden Sonntag ein
abwechslungsreiche « Programm zusammengestellt . Die Dauerfahrer bc-
streiten bei , grosten FrühtiirgspreiS über 40 Kilometer sowie ein 15. und
L0. il rtoweterreirnen . Für die Flieger ist et » Vorgabe - und ei » 30. . Kilomeler .
Bunfleiabren ausgeschrieben . In den Diruerueimen statten 2 wanow .
Sauer , Naltdour ( Amerika ) und Perm - - « ( Holland ) Zu den Ftiegerrennen
daben sich bereit » so gute Fabrer wie : Schwab , Techmer . Hossmaun , Kendel -
bacher , Münzner usw. gemeldet .

firbeiterspytt .
Freie Turneeschast Geoz - verll ». Senntag vormlttag 9 lldr Sportlehr .

stunde in Schönebcrg , Turnhalle Rätherstraste . — Bezirk Schis neberg .
Sonnabend 15. Stlftungsfest in der Schlostbrauerei Sch 5 neberg . — Bezirk

' Süden . Sonntag Mäunetturnfohrt . Tresspunkt Sonntag früh 7 Uhr Schief .
' vhf . ! Turnerinnen turnfeh - t . Treffpunkt 7>4 llhe Kottbuser Tor . Abend » ge>
»ütliche » veisammensei » Urbanstr . Ol.

Wftter dl « pfreikag mittag . Blelsach bester , aber kübl : md per -
Inder ich, im Norden nur vereinzelte , im Süden öflers wieberboite , meist
germz « Schneefälle . In der Nacht zn Freitag wieder überall Frost .

Die Umsatzsteuer angenommen .
Den Reichstag beschäftigte gestern zunächst das Gesetz

über die

Vereinigung Pyrmonts mik Preuhev .
Der Ausschuß schlägt vor , sich auch für die Dereinigung W a l d e ck s
mit Preußen auszusprechen : sie wird mit dem Gesetz ange -
nommen unter Ablehnung einer Entschließung der KPD . zugunsten
der Einverleibung der versprengten Teile Oldenburgs , Braunschweigs
und Anhalts , der Abtretung de ? Gebietes von Schmalkalden an

Thüringen und Aufhebung der Selbständigkeit anderer Zwergstaaten .
Darauf wird

Sie Steuerberatunz
fortgesetzt beim Kapitalvertehrssteuergesetz , das in sich
tüe Gesellschafts - , W- rtpapier » . Börsenumsatz - , Aussichtsrats - und

Gcwcrbcanschasfungsstciicr vereinigt . Di « Kapitalverkehrssteuer soll
all das erfusien , was durch die übrigen Gesctzentwürke neck nicht er -

faßt wurde . Der Rcichsstempcl soll durch die Gcsellschaftssieuer von

S auf 7 % Proz . erhöh : werden , ermäßigt bei Gesellschaften m. b. ch.

mit einem Stammkapital bis zu 100 000 M. auf 8 Proz . Die Wert «

papiersteuer feßt für Oblimtianen einen Steuersatz von 4 Proz . fest ,

für inländiscke Schuld - und Rentenverschreibungen Prvz . . für aus -

ländische 2 Proz . und für k' « übrigen Wertpapiere 7 ) 4 Proz . Die

Börsenumsapsteuer will die Privatgcfckäite an der Börse besonders

besteltern . Die Aufsichtsratssteuer beträgt 20 Proz . der Aussichts -
ratetantiemen .

Der Ausschuß beantragt Ablehnung der Gcwerbeanschaffung « -

steuer . . � �
Tie Abgg Bernstein ( Sez . ) . chertz ( II . Soz . ) und

K o e n e n ( Kcmm . ) fordern Verschärfung der Steuersätze , u. a. auch

Erhöhung der Ai- fticktsratsstcucr auf SO Pro, . Dies wird abge -

lehnt lind die Vorlagen werden angenommen .
Es folgt dann die zweite Beratung der Rovelle zuly

llmsatssteuergefch .
Der Ausschuß beantragt eine Erhöhung auf 2 Proz . Die Inseraten -

steuer soll nach der chöhe der Inserateneinnahmcn gestasselt werden .

Steuersatz befden ersten 200 000 M. der Einnahme innerhalb eines

Kalenderjahre » 1 Proz . . erhöbt stck bei den nächsten 209 000 M. auf
Il4 Proz . . von den näcksten 200 000 M. auf 2 Proz . . von den weiteren

200 000 M. werden 2 ' ,4 Prcz „ von abermals 200 000 M. 8 Proz .
nnd von den nächsten 100 000 Tl . 8 ) 4 Proz . und darüber hinaus
4 Proz . erhoben .

Die ch o t e l st e n e r erhöbt sich auf 10 Proz . , wenn das Entgelt

für den Tag oder die Nackt 40 231. oder mehr beträgt . Zur

Luxusumsatzsteuer
hat der Ausschuß bescklosien , die Bestimmungen über die Abgrenzung
der lurussteuerpklicktigen Gegenstände wesentlich e i n ; u -

schränken , wobei die hochwertige deutsche Arbeitsleistung
neu zu schützen ist . Fall » die neue Fassung - nicht bis

zum 1. Oktober d. I . dem Reichstage vorgelegt wird , sollen die Bor -

schriften über die Luxussteuer außer Kraft treten .
In d- r Debatte sprach nach Oppositionsrcdnern , wie Dr . Breit -

scheid ( USP . )
Abg . tzarkleib ( So, . ) ;

Meine Partei kann sich mit dem Gedanken und dem Prinzip der

Umsatzsteuer nicht befreunden Wenn sie aber trotzdem dafür stimmt ,

so darum , weil wir im gegenwärtigen Augenblick unter einem be -

stimmten Zwange handeln . W? nn man sich schon einmal zur
er ' üllungcpvlilik

bekennt , dann muß man auch dem Staate die Mittel bewilligen , um

seinen Derpflichiungen nachkommen zu können . Auch die Unab -

bängigen und die Kommunisten haben sich durch ihre Anträge zum
Prinzip de » Umsatzsteuergesctzes bekannt . Die Unabhängi -
gen beantragen , daß der alte Prozentsatz wieder erhoben wird , und
die Kommunisten wollen eine lintzfatzsteuer von � Proz . An¬

scheinend ist der antisozial « Charakter der Umsatzsteuer bei den Un -

abhängigen erst in den letzten Wochen entdeckt worden . Warum
haben ' beispielsweise die Unabhängigen nickt schon im Jahre ISIS
die Beseitigung der Umintzsteiter oerlangt ? Wenn man von der Be -

steuerung der Kcnosienschoft spricht , dann darf man nicht so tun , als

handle es sich jetzt darum , den Umsatz de ? Bevölkerung mit einer
neuen Steuer von 2 Prvz . zu belasten . In Wirklichkeit handelt e»
sich um ihre Erhöhung uzn 44 Prvz . Im Zeitalter der Waren -

knapphcit ist es selbstverständlich , daß die Umsatzsteuer in der jetzt
beantragten Höhe von 2 Prcz .

schon vor Monaten auf den verbranch ahgewälft
wurde . Die Bevölkerung trägt also diese neue Belastung schon
seit langer Zeit . Den Steuerdrückebergern das Handwerk zu legen ,
wäre sehr einfach , wckin die zuständigen Behörden mit der nötigen
Entschiedenheit vorgehen würden . Die Freilassung der Genossen -
s ch a f t e n von der Umsatzsteuer wäre nur «in Akt der Gerechtigkeit
gewesen . Diese Erkenntnis kommt den Unabhängigen und Kommu -
nisten leider viel zu spät . Sie hätten schon im Jahr « 1919 verwirk -

lichen können , was sie heute als ' notwcndig erkläret . Eine Bevor¬

zugung der landwirtschaftlichen Genosienschasten können
wir im Hinblick auf die glänzenden Finanzen der Londwirtschost
nicht gutheißen . Einverstanden erklären können wir un » mit dem
Antrag Hergt , den verkauf von Kleingartenerzeugnlssen
von der Umsatzsteuer zu befreien , soweit es sich um Invaliden ,
Kriegsbeschädigie und sonstige kleine Leute handelt , die nicht fremde

Personen beschäftigen und soweit die Erzeugnisse im eigenen Haus »
halt oerbraucht werden .

In einer weiteren Debatte zwischen den sozialistischen Parteien
über die Besteuerung der Genosienschasten , �die zeigt , daß insbescm -
dere die Komunisten diese , auch von uns bedauerte Erlcheinunn des
Komprcmisi - s zur Agitation gegen uns ausnützen wollen , legt Abg .
kahmonn ( Soz . ) den Leidensweg dieses Teiles der Steuerverein -
barunq dar und führt vor , wie die Sozialdemokratie alle , getan hat ,
um die Genosienschasten von der Steuer zu befreien , leider ver -
geblich .

Abg . Holl ein ( Komm . ) hatte vorher zur Erheiterung de » Hause »
bchouptet , die S�zialdemokraiie drück « mit ihrer jetzigen Haltung
L a s s o l l e und Bebel an die Wand , daß sie quietschen .

Ein kommunistischer Antrag aus Ablehnung des Umsatzsteuer -
gesetze » und ein demokratischer auf Umsatzsteuersreiheit der Handels »
Vertreter wurden abgelehnt . Angenommen wird der deutsch -
nationale Antrag , die Erzeugnisie der Kleingartenwirtschaft , Klein -

Viehzucht , Kleinlandwirtschnlt bei der Entnahme iürden eigenen
Bedarf Umsatz steuerfrei zu lasien . In namentlicher Ab -
stimmlmg wird der Antrag der Steuerfreiheit für die Genesienichak -
ten mit 207 gegen 58 Stimmen abgelehnt . Angenommen wird
der § 18, der di ? Umsatzsteuer auf 2 Proz . festsetzt . Tie Unabhängigen
hatten beantragt , sie auf l ' A Proz . zu bemessen .

Im weiteren Verlaus beantragt Abg . floaten ( Komm. ) , den Er¬
trag der Umsatzsteuer zu sozialen Zwecken zu verwenden . Bor der
Abstimmung bezweifelt er d : e Deschlußfähigkeit . Die
Festst - llun " muß dnrck Nom- riemusruf « rfc - W»

Abg . Fehrenbach ( Z ) schlägt vor , zur Z e I t « r s p a r n i s die
Velchlußfähigteit durch 5) ammelsprung festzustellen . Dt « Kommu¬
nisten widersprechen .

Darauf stellt Vizepräsident R I e l e r die Beschlußfähiakeit des
Haufe « fest ( cs sind inzwischen viele Abgeordnete in den Saal ge -
kommen ) . Der ' Antrag Kocnen wird abgelehnt .

In zweiter Lesung wird die In ' ernlenstener abgtlehnk . Die
Inserate unterliegen künftig der Umsatzsteuer .

Nach einer neuen Debatte wird in einer von den Kommunisten
beontranten namentlichen Abslimmiinq mit 180 gegen il9 Stimmen
bei II Stimmenthaltungen ( der Kommunisten ) beschlosicn , den Ter -
min für da »

Zakrastlr - len der Lm. satzsteuererh ? hun >
auf den 1. Januar 19 ? ? iestvietzen .

Donnerstag 2 Uhr ( Fortsetzung der Steuerberatungen ) . Schluß
10 ) 4 Uhr .

V&ivtfdyafl
©aajlg unler dem polnischsa ZoLkac ! ; .

Au ; Danzig erhalten wir folgend « Zuschrift :
Seit dem 11. Januar 1922 bilden Danzig und Polen ein ein »

heitliches Zollgebiet . Der aus dem Jahre ILIO stammende polnisch «
Zolltarif , dem die Freie Stadt Danzig nunmehr unterstellt ist , ist
dem alten russischen Zolltarif nachgebildet Ein oberslächlicher Ein¬
blick in ihn überzeug : von seiner R ü ck st ä n d i g t e i k. Durch die

Entwertung der polnischen Mark reichen dem polnischen Staat die
im Tarif sestgesetzten Zollsätze nicht aus . Um diese aus dem Wege
der Verfügungen ändern zu können , hat man Zollmultiplikatcren
eingeführt , die dauernd erhöht werden .

Um Danzig die Zcllgemeinschaft mit Polen , die durch den

Versailler Friedensvertrag Danzig aufgezwungen wurde , oeschmack -
voller zu machen , sind durch ein Zusatzabkommen vom 21 . �ezcmber
1921 zum Wirtschastsabkommen zwischen Danzig und Polen für

Danzig auf einen geringen Teil von Waren Kontingente fest -

gesetzt worden , die eine 2S — 7Sproz . Zollermäßlaung vcrsch - n. Nach

§ 1 des Abkommens sind die Kontingente nur für den Dcmzigcr De -

darf eines Jahres bemesien , doch müsien die Einsuhren der auf

Kontingent bezogenen Waren bis zum 80 . September 1922 bewirkt

sein . Festgesetzt sind dies « Warenkontingente trotz drci -

monaiiaen Be ' ehsns des Abkommens bisher noch nicht .

Maschinen mit Zubehör für Dcmziger Industrielle . Gewerbe .

treibende , Handwerker und Landwirte , die ihre Dctriebe auf dir

veränderten wirtlchasilichen Berhältnisi » einstellen oder neu - Be -

triebe aus gleichem Anlaß aufnehmen , werten bis zum 31 . Deiciti »

bcr 1922 zollfrei in da , Gebiet der Freien Stadt Danzig hereinge -

lasien . Nach Ablauf des SO. September 1922 bzw . 31 . Dezember
1922 tritt der polnische Zolltarif mit seiner vallen Schärfe In Krait .

Durch die Einverleibung der „ Freien Stadt Danzig " in die

Zollgemeinschaft Polens ist di « alte deutsch » Handelsstadt Danz . g
vom Mutterland « völlig getrennt und in «in neues , nur kein besicres

Staatengebilde «ingereiht worden . Di « Zölle in ihrer jetzigen urnn

sind für Danzig von katastrophaler Wlricmg und können zum Auf -

blühen der „ Freien Stadt Danzig " keineswegs beitragen . Mit dem

AuFvcrkauf der zollfreien Waren , d, « neben der Zollware zurzeit

noch überall zu haben ist , werden durch die Zollaufschläge Preise

gezahlt werden müsien , di « zu dem Einkommen der Donzizer

Bevölkerung in gar keinem Verhältnis stehen . Wenn ,

um nur zwei notwendige Bedarfsartikel hervorzuheben , für « inen

gewöhnlichen Herrenanzug 1000 M. und für ein Paar gewöhnlich «

Herrenschnürstiefel etwa 140 M. an Zoll in deutscher Währung ge »

zahlt werden muß . so ergeben di « Zölle eine Verteuerung des

Lebensunterhalt » um 50 Proz . gegenüber Deutschland . Danzig Hot

di « de u t s ch e Währung , di « Berechnung der Zölle erfolgt nach ,

polnifcherWährung . Da die polnische Mark starken Schwan -

kungen unterlieat und gegenüber der deutschen Mark viel geringer
bewertet wird , so ändern sich die Zollsätze täglich .

Die Arbeiterorganisationen . Gewerbetreibende und

die Kaofmannschaft Donzigs haben vor Abschluß des Danzig - pol -

niichen Lbschlufie » gegen die schädlichen Wirkungen erfolglos Protest

erhoben .
Unter Assistenz des vanziger Senators Iewelswsk ! , der in

Polen große Besitzunge " ! hat . kamen die Zoll » und Wirtschaftzab -
kommen zwischen Danzig und Polen zustande . Die Wünsch « der

Interpellanten zu den Verhandlungen mit Polen Vertreter aus

den Danziger Wirtschastskreisen hinzuziehen , hat der Senat einfach

ignoriert . Auch zu den augenblicklichen Verhandlungen mildem
polnischen Zollausschuß über wichtige Zollfragen hat der Senat

nur Regierungsvenreter entsand ». Der Zusatzantrag vom 21 . De »

zcmber 1921 zum Danzig - polnischen Wirtschaftsvertrag vern 24 . Ok-

tober 1921 . der ausdrücklich bestimmt , daß im Zollausschuß die

Freie Stadt Danzig von vier De «gierten vertreten sein soll , und

zwar sollen von diesen drei Vertreter au » dem Danziger Wirtschaft ? -

kreise und einer aus de ? . Danziger Regierung sein , send keine Be -

achtung .
Di « Aiißerachtlasiung der Wünsche der Danziger Bevölkerung

und die Nichtbeachtung der Abmachungen zwischen zwei Staaten

durch die Danziger Negierung kann der Freien Stadt Danzig sicher -

lich nicht dienlich - sein . _ _

vie Prelsxollklk der Aa' IIndtistrfe .
In unserem gestrigen Morgenblatt hatten wir an den Reichs »

kalirat die Forderung gerichtet , daß bei neuen , der Geldentwertung

folgenden Preiserhöhungen die durch die Konzentration herbei -

geführte größer « Wirtschaftlichkeit der Betriebe berücksichtigt wird ,

daß als » die Preis « nicht automatisch mit den Kohlenpreisen

in di « Höhe gesetzt werden . Bekanntlich liegt ein Beschluß des

Reichskalirate » vor , wonach bis zum 15. April 1922 die Kalipreiie

mechanisch mit den Kohlenpreisen und Frachten erhöht « erden

sollen .
Dazu teilt un » Genosse Sachse , freigewerkschaftlicher Ar -

beiterverireter im �eichskalirat , folgendes mit :

Die »ohlenklaufel . die am 21. Mär , für die Kaliindustr ! « b«.

schloffen worden ist , hat , wie au » dem Beschluß hervorgeht , nur

bis zum 15 . April Gültigkeit . Luch dieser Beschluß ist gegen
«in » sehr erheblich « Minderheit gesaßt worden und hat kein « Aus -

sicht , erneuert zu iverden . In der Kaliindustrie machen sich jetzt in

der Tat Tendenzen bemerkbar , die bewußt auf eine Mäßigung
i » der Preispolitik hinwirken und die von Arbeitnehmern
und Verbrauchern unterstützt werden . Die Sorg « um den Absatz im In »

und Ausland der hochkonzentrierten Werke nötigt dazu , möglichst ge -

ring « Preiserhöhungen vorzuschlagen , da gerade die Erfahrungen .
die man mit dem Auslandsabsatz in den Jahren 1919 und 1920 ge -
macht hat , vor einer Ueberspannung der Preisschraube warnen . E »

ist im Gegenteil damit zu rechnen , daß bei künftigen Preisfestsetzun -

gen — und Preisfestsetzungen werden angesichts der fortschreitenden
Geldentwertung in fernerer Zukunft nicht zu vermeiden sein — sich
recht erbitterte Kömpse zwischen den einzelnen Jnter -

esientengruppen abspielen werden . Selbstverständlich werden di »

Arbeitervertreter darauf hinwirken , durch Riedrigho ' wng der Preise
künstlicher Düngemittel die landwirtschaftlich « Produktion zu för -
dern und so mit ? « dar die Lebensmittelpreis «, die eine geradezu un »

erhörte Höhe erreicht haben , zu beeinslusien . Aus diesem Grunde

haben ja auch di « Kaliarbcitec für die Stillezunzzoerordnunz ge -
stimmt , die ein « wirtschaftlichere Arbeit der Kalitndustrie ermög -
lichen soll und deren erste Erfolge in nächster Zeit zu erwarten sind .

« Vernunft wird Unsinn " .
Als Seitenstück zu dem Arliftl , den wir in der Abendausgabe

vom 18. März brachten und der z«: gte , wie ein der Menschheit dien -

liches Produkt infelg « der kapitalistischen Profiiintcressen «inso . ch

nicht zum Masicngebrauch hergestellt wird , schildert un » «in Partei »

genosi « folgenden verfall :
In einer rheinischen Zelluioidfabrik wird in neuere ? Zeit Hn

sogenannter K u n st st o f f hergestellt , der in seiner Berwendbark - it

außerordentlich oirlseitig ist . V' ? Ausgangemotcria ! di : nt wie beim
Zelluloid Zellulose Die Verarbeitung erfolgt jedoch im Gegensatz
zu ander ? » Kunftstcssen ohne Kampfer . Der Kunsiitosf wird
für Kämme , Fingerhut » , Mesicrhcste , Revoloergrisfe , Umhüllung
für Ai ' tomebi ' steuerr ' der und vieles andere verwendet . Es sind
auch versuche mst Grammophonplatten gemacht worden .
Diese haben sich «ußeror ' sentlich bewährt .

Eine » ewöhnNch « Hartgumnii - Grammophonplatte sell ,ftk ,
? 00mal zu benutzen sein , eh « sie Schäden zeig «. Solch « Platten find
ober gegen Stög ziemlich empsindiich und zerspringen leicht , »tai *



ft e faffen Z�asscn tnfrtsn . Anders d! « Platten aus Kunststoff , von
einem Fachmann wurde uns verstchcrt . daß die im Beamtenkastno
der Fabrik benutzten Platten bereits an anderer Stelle ZOOmal
abgespielt seien , ohne daß ein « Abnutzung bemerkbar ist . Sie sind
dann dem Kostna überwiesen worden und dort zu der Zeit , als
ans eine Besichtigung des Betriebe » ermöglicht wurde , mindesten »
«eitere - JlKZma! benutzt worden , ahn « datz ein « Abnutzung Platz g«.
arlffen hätte Ez wurde autzert em hervorgehoben , daß die au »
Ku ststosf hergestellten Platten absolut stoßfest sind und beim
Fallen nicht zerspringen . Di « Platten stellen also da » Ideal eine »
Gebrauchsproduktez dar , da » unter den geringsten Herstellung ».
losten eine fast unbeorenzle Lebensdauer besitzt .

In einer Gesellschaft , die zum Wahl , der Menschheit produ -
zieren würde , wäre da » ein Triumph . Anders in der kapitalistischen
Welt . Un » wurde versichert , daß dies « Platten absolut keinen
Absatz finden können , weil die Fabriten an die Verbraucher direkt
nicht liefern dürfen , die Großhändler und Agenten aber kein In¬
teresse am vertrieb einer Dar « haben , die sich nicht abnutzt , also nur
einmal rerkäuslich ist . D a wird Vernunft wirtlich
U n s l n R.

Aelchswirkschaskral vad SechttefermigsabrommeN . Fn einer
Sitzung de ? VieparationSaue - sctmsieS de » öicirt ' SlviN' chasisrat « am
L2. März sand eine eingebrudr AuSipralbe über d' « Bach liefe »
rungSabtommen , und zwar sowohl über daS Berliner Äb -
komme » mit der RevarationZtommilsion wie über dir verband »
hingen mit den tranzonsÄen Vertretern vorn lö . März lk >22. die
die Ängleubung de « Wiesbadener Abkommen « « n da » Berliner
Abkommen bezweckten , statt . ? er Staat « sckreiär im Wtedeianfbaii »

minifierium ? r . Müller gab AnsklZrnngen llster dl « süngsten Ver «
Handlungen . Im Verlans dieser Sitzung trai der Wonlant der
Kote der Aeparalioritzlommisfion mir den Forderungen für die
deuisitie Amanzgebarung ein ; die Beratungen wurden , da durch
diese Roie «ine neue Lage geschafse » worden ist , vertagt .

THth Ingen ms der telpftger Messe . Wie vom thüringischen
Birlichaitsministcrium miigercill wird , war die ibürmgisch « Industrie
und Äeschättsivelt auch ani der diesjährigen Leipziger Frühiobrs -
»iesle , die bekanntlich die höchste SeieiligiingSzifier gegenüber ollen
voraiieaegangeneii Messen auswies , recki start vertreten , von
jeher lind wichtige tdünngische Jndlistri « rweige mit Grundpfeiler
der Leipriger Messe gewesen . So haben vor allem die tdüiinqiiche
keramische und Spielwareninduftri « mir anderen
verwandten Industrie , weiaen Thüringens sht » ein erhebliches Kon »
linaent der ausstellende » Metzsiimen gebildet . Ans der dietjäbriaen
FiLbjahrSmcsie waren zirla 7ll ( i verschiedene thüringische
Firmen «l » «»Siteller mannigsacher Fertigsabrikate verireien .
Den Haupiieil stellten dazu riwa llX ) Fabriken und SngrvSgeschäsie
sür Spielivaren . Weiter ballen ei «. , 90 keramische Firmen Tbüi in »
genS . woriinler 74 Porzellanfabriken , ausgestellt . Auch die Glas -
und Coristbaiimschmuckindustrie , die Metallwarenindristri « nud ein «

große Iahl anderer Branchen waren unter den NusstelZer « z » finden .

7>k» » tover Lebensmillelpreife . In der ersten Märzwoche diele «

Jahre » tostel « eine ioaenannre normale monailich « Lebend »
mitrelration im Nährwert « von Kalvrien . nach der
amtlichen Eialistik . 9044000 Rubel , während sie noch Sufong
Februar . nur ' etwa 4 Millionen gekostet halt « ' gegen den 1. Ol »
lober v. I . find die Sölten um da « Siebzebufach « gewachsen . Im
einzelnen betrugen die Preis « in der BerichtSwoch « in Tanlend

Ruk ein : t Plunb Roggenbrot l <v0 Gramms ö3 . 8; Weißbrot lA >?
Kartosteln 9,3 ? Heringe Rindfleisch l lö ; Butter bti8 Stück «

zncker 373,3 ; Sirruzuckkr 321,3 ; Seif « 231,3 ,

Iii .

Gkoft - Serliner yarteknochrichten .
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«vts » 7 Ukc im Sa «l fcit Zurisltschru »»rrchstund «. »iKtfntit . S.

„««ruf », an » ««deaast »»' . A«j «r «»i Pres . O«st »: ch. —
idust » »» » wauat » . -

ad
1
1
i
s

. iihkik t - if ; m

Morgen , Freitag , den Ii . März :
I. « St TH Wjt Sitzung d«r gunfiier . ür « und ««»tiedsoertamtnäUttle t>»t

fcdrotlc ». exirrrnUndct Str . 11. gu di «s«: Sitzung find die aa9g «fK0t *n
€ta : ifti ( Carttn mtUudtingcn .

St. Atz«. 7Vj Übt bei Rcs«. tfirotz « ffrantkiirt «« Stroh « 17, 1 lt . , Sitzung filmt »
licher FunNionlr «. B«tri »de«rrl raurnslnit «, illterudeiröt « und der Srnoffea ,
dir i » der ««hlfadrispsiege tätig sind. Erscheinen Pflicht

« L Adt 7 Uhr Sitzung des Adirilungsnorslandes dei W»gi «r , Nitterusuldr «
Siratze 1«.

res . « dt »»»«»ich . Ith Uhr d«i Müller , AIt «r M- rkt , Borftandositzuiitz . Die
«ezirtaführrr tzaden di » »artothrNartrn mil »ndrlng «n.

I Tficclcr , UMZMekc bsw .
1»oocxxxnoconcxrxxx . 4»oaoaoooce » ■" rmw mmccmmmqß

Opemhans
Die Vögel

Vi , Uhi

Schaaspieihaos
Peer Gynt

Vi , vi "

Deutsch . Tbeat .
7' Cj ratio v. Bern «r «c
frtitag ?' / »! J »«litr

Eammerspiele
» Uhr : Anstel
Freit »: S . Aaatol

Gr. SchanspIelh .
( Karisttag «)

Vi, Orphcn » tck der
Unterwelt

Freit « ! Or » hen »
In der Unterwelt

Theater I. d.

EODiggrätz . Str .
TSaüch 7. 30 Uhr ; DU
wunderliche » Gc
■chichtc » d. Kapell .

»releter » KreUler

Voi�tsühBC
rhearer »"> Buiowprau

7 uhn Hat | Lear

Lessing - Ttieat .
7 uhn Pcerflynt
Freitig 7> Ptamaie
Sonnab . his Montag 7:

PauM

OeDtahesianstler -Tli
Ailapcndlich VI,

Optretien - Oasttpie ! ;
Dar ■ • Ist # «

Vep » chw « iMl « r
<Ma» Adalbert )

SesideuTheat .
Tigikh VI, Uhr :

Sine Fraa

Oha . Bedeutung
Triesch , Berteng . Kerfl ,

Sandfock , Schindler

Kleines Theater
Heute 1 Uhr

zum ersten Mal « :

BnklilH

Romödienhacs
Kur noch 9AulfOhruag .

Kar
7 39 Uhr :

Usse| |
mit

Maria Orska
Joh . Riemann

Kalpb Art . Roberte

Berliner Theat .
7 30 Einer von

untere Leul *
Carl Clewlfigt Oscar
5abot Lconh . Ilnakel ,

Melitta Kiefer

CIRCUS
BOSCH
r«l Vi- . S' * «uch3lj
llt Setziekluki
▼or Hels « l « « 4

Uanereschansiück
„ SiLil » v « koi »

cer Seuriut >er
Nene C! rcu «- Sfii «a{
Vvkf. Werth »Cicck >

Tatftl . ». Kettb . Tci
TeC. «i »ns . 13V7?

I4/ » Uöt «.
. rvadim. f U

Bltt -Sicjer
! • Geere »

»tch St « ml ( !
»m. hntd . Pretj ,
71 " Ii I > )) t >i

Kdmiraispaiast
V , Die rate » Schuh «

Carola Toelle ,
te : d, Alnera ,

Trlanon - Theat .
Tlglich g Uhr

Der Vulkan
Lusiap . tr. Lud « . Fulda

Eugen Burg , Olga Lim¬
burg . H. Junkermann .

Schneider - Nissen

Central - Theatar

� Das CetfiitlTinldel
BeuUehe « OparnkaM

t/ . uu Baj Batkiiiirt
Friedr - Wilhelmst Tk.

mfr , Dreioiäderitias
intifflea Theatsr

au . Buhl will »Ichtl
DU Pcltech « » ud . . 7
Klein , tehaiapielha »«

v/t u. : Reigen
Latfapieihau «

• Uhr Ber Werwsil
Hatrapal - Thaater

n , uhn Bit Baj&iere
Neue » CperetUn - Th .

• uhn Lady Chic
Neues Opersttenhaus

Schonehp . , Hauptsir 144
8: Die blond . MAdela

rom Llndcnhof
Neues Theater am Zoo

t % u - r Scampoloi
Nene » Volkithsatar ;

t *' » Uhr Heuchier I
Sehlller - Th Charlbg . !

j Uhr ; SlBfao » der
Oeeellschalt

• chlaSpark ThSlailitzi
achloft *tr . 4 >

TSUhr : PliylliS
Thalit - Theatar |

7«/ , Unr . Die Herre » ;
▼• n und zu . • • I !

Theat amNoJIendorfpl .
J1 1 Uhr Don Cnrie » :

U: BieEtie Im Kreise
Theater des Wettens

5* Ber Tanzte Gliitk
Th. l . d . Kemmandanl »tr

• uhr : Bunbory
Wallrer - Thealer

uh' r Die Spitzenkönigin
Walhalla - Theater

r/,uhr Don Cesar

Theilerl. Ostens
( R. ae . Theat . n

/■/» Uhr ;

Für tot

epklürt

Madescuan If22
sowie der grofit

Ttzrltlt - Spleiplia !
Raachen gestalttt

Metropol -
Behrenatr » 84

In rak »iitzi lizkl
VI, Uh: :

aasUpiei

RBS. - Sfitsci . Tteilfr

jler blies Tqel'
Oeltiatr . » * 9
Nohcndori 1613

Aataag « V, Uhr

»VN« ! ! « , NldtolMk !

Graue Haare
e: halte , ihre . raprlcgtiche Farbe
in « aatBrUch . » dag . Bdgl . as
wieder u. rch »r . ieien erprobte »

and be . lhrtea

HairfarDtvisdiriiirst eller

„ Yonpla "

Kur . I a . FtOssigkeft .
Mta neh « nicht , da « da « Haar
getärbl ist . Frei ron allen aaf
Kapmaa ! und Nerv «. Khkdlich
tinwlckntch Bectuului . eA Frais
r - ae: Fitscn « H al ba. M 4 7. »»

kuWstriM .
Palsdamer tr . 1ZZ

[ raliisepk .
venu W Ich V

finimni
1 Vi. an .

S St .

tgrlftCH billig .

DamcnMaing , Ä
VCrÖSHÄWftWC » « gr 9 rn>» I » » .

Matlhtada » , g rm X ! m. SM . Cnrnhrlc «
hladaa , 7 m X S er », 9 M. Irrlgalaren ,
ramplftt 10 n. 15 SR. Badetae rmomoter 3 SR
Plabrrtharaiamefae 19 nnd IS M. Uater »
laue », attaolchhar . für Kradrr 9 SS. , für Svoiif
IS SR natrtcrema la. I und SJü M Zana -
aaat « 1J0 u. Zj » HL Zahajatrcr , | r Sorton
5 M Maadwasotr , gr. Filsch » S�O R

ftt/g . rz ' rapretz

Herbart tzlprr .
Faal Rehkaat , Friada

Lakadarn in der
Sansatiom - Orattske

Das SeilsMIntel
Dazu 9 Vartal *-

Aftrahtlaaca

RalchahallaaTht «rar
AUabcnulicn 7' , Ukr a

Sonnt . nehm . 3U.
• tettlarr

tt E ■ S e r
Nachm .

hain » Pr

iv , OperF/ .
Hr. Jaai . Klaia

Letzter Nout

Die große
Revue

Oer Ken
der Veit
Brun « Kästner
Sascha Qura
Wllh . Hartstein
Franz Gross
nnl WitfrrReysf
Litt « Wirkmtlttir
Herta Rlchtai
Brna Albcrll

Bai
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _- - -- - - - - - -IS SR.
la Piaaahraaatwela , Fusch - g gren » Iii 15. ;
1 Eit ?r a> M. Laaalla Srl_n 5g P: . �Vaaellaej

da Calagae , 80*

l C' Ifr T»' AA. L»liWI«liM U UV r - • •
50 Sff- Talletteastfsa StSld !, 3, 4 SR.

A. Maas & Co. , Berlin
SstJurf ftt «fenftr . H4 , an der Lindenstr .
S - « Uhr. W -rktzpIatz f «72. Wg » - Stgr . 1980

Jede 100 . Dose mit :
wertvollem Qssdienk

Clberall ru haben

0! «n. btrVi üjbxynAi t Ct&. O. Ba- lich . ' ern)

\ fistr . a. tellv ' r r

\ HenVelviC
Dusseldorf

Dänische Stealsangihöfige
in Oratfdilaab . dir hn «rfttz » »an dfumichitatzra
und aagaalf »| ea , nicht driondrr » geftchrrlru >:»!>
nicht schom odgrNrmb . Urn tgaekeiega - Oblitzatia . ra
find arr dm tzirrrnit aultz » arbetl . die gr. annlru
Cbliaattnrm Med « BraHrhrag brt in dm Zrirdm «-
Drrträgrm »an cht. « ♦ atain an » Trionen aar -
prschrirb . am Adhmtpriung »ar d « m 91. SRürz d. Z
an die m,trr, «ichnrt » «rrll « einüssenbm .

köt glick Dinische Oe « aridtsck « ft
■«rtia KW 4«. Alsruer . 4.

1P l ' * cK
lC beides verekiift

"

KaiitksnM tafn
SM. Z. Ilnü ( VeUui )

17 Kbltuung
. Vachrut .

Unser E»noflr,Poit -
atfütent

Karl Laax
Spi engetstr . 31

ist Mrftirbtu . Dt» Bk-
trbigung dal krrei ! »
itattgefuntrii

Unser chrnostr

Bruno Köraer
vynarstr . t !

ist verftordrn .
Di« chsnüscherung

rtrslgt 6oiinabei >b,
de » Si>. SESr, . abend »
d , Uhr. ire fti «r. : a-
teviuni cheiichrstrox «
Uni rege Leteritgung
bhlet ! VS

Die AbteRBBgibK .
Bus ffiran iilutiul

| anrfighehe « giriahseffl « Vlucherfaho >
! Nor Maillutcheka nteh Aaffauung das .

ad tzabateaancleraag |

KUPFER
dd « slrnll . lluititlls
( • 14 - , SUkcr - lri « k
kauft zuEo| r ( iprifieB

Plddarstr . 5

1 Ausbau dv

Lindtsfürstrg «
durch dieGetneinde

ron
Hr. Seiina Schdior -

Auweck
Eine notwendige
Schrift lUr BehörJen
und Autschtiisc , Leh¬
rer uud Erzieher , wie
üoerhaupt für alle , die
sich in dei V/ohitahns -

pliege bettztigea .
PREIS 4, — AK.

8Kckbdl ( . Vonr3rt »
BerUaSW . Lladcatir . l

,
hbim i . i . , " " rsu ™ |

frMrtb- . Um Uipc«« M

Heitere Spiele
räßlich 2 Vorsiell
IhdB' ttrK «' » chch ' " V
| (Irofl taat . Pra - r . W

Zahngebisse •

rhrschsas Tslls » «inssKis ZAhaezsrhrschsi

Gold ch Silber
Brach , KctUa , Bestecke , Barrea

kaaft aa anibarklatbarea Fralaen

Heinrich Trapp
Handelaeerichtlich eingetragene Fnma

Beuthitr . W ( Laden ) " Ä " "
Telephon ■ Zentrum 1876

loldi. Silber
SriUantstt etc . !

zahlt «Ha geapreiac

Jawtiia - EiBkattft - GaseüSGiiaft
BcrifiB » » Natwerpen 1

BhuihaipaB « 12 1
( S pütalmarkt )

Quecksilber
kauft hOchatzahiend

Befnrldi Trapp , Benflalr, ! « j
fLadaa nah « Spitlclmarkt )

rrn interna ! .
s
USR

Variett
u. H flarrllav

, seia . Enstinb .

Gasioo - Theater
Lathrlng - StrS ? TIll . 7%
Die neue Berliner Posse

TamilisGlushleiii
Vorher Lachende Liebt

les - Coseem d neuest
Schlager . Bumme trotf
S - . V ; Nee' lielegrainni

FOLIES CAPRICE
Lln . eneir . IJZ

TI Uch •/«» Uhr :

Die Xlabriasparlis
m t oenehiw u« | rwn

Dir . Ante » Herrafel «
out Ferd . Orünecktr ,

R. Bergt 09 *.

Soeben erschien

CRede auf dem IX . So wlefkongrea ST . Deebr . tMl >

Aus dem InheJf : Verminderung der Armee / Der
Kommandobesfend ' Die müliärischen Lenrnrnfnllen /
Wirischakflicbe Arbelf der Armee / Das Banditentum
und die neue ÖKonomlsdie Politik / Polen und Ban »
dilenfum I Rumönlen f Anhang : Resoluflon Uber die
Pole Armee und die Rote Flotte i Beüage ; Zwei

sctiemaflsdie Darstellungen .
Preis KarK 10 . — ( Oroanlsadonsausgabo Mark 3 . —)

Zu beziehen durch den Vorlag

Carl Hoyna NacIaI . Louis CaHolbley Hamt > urg
sowie durch sHml - BudsbandlungenundOroanlsoflarkonderK . P. D.

zaarccht , Bln . ' Trcplaw Baucheair . 17
Stasta fB« Daaiaa an » chartca ja

csz. mgn cht che Wuntoabl in brn
' Aarhrn lilr Kntua und Paietor ? - MB?

Ii2lft «irk . t�i ! «v' ä.
07. «»uttzlln
«in I». Merz orr »

starb an Schlag ansa »
int RS. Ledrnsjahr »
unser iartgiahrtgrr
Parreiqmi . ff -

KvLt . Zsodsk
Sirgsrirdstr . Z5>

Pittzglui » inJutai
Die Beerdig »vq

stnder am Freitag .
den 74. d. M , nachm.
tUijr . aus demZakodi -
Fricdhof . Hermann -
tiratze , stau . che

Um zahlreich , » »
tiitigung oitt »i

in /Striwiprsizliiich

Brglanbigtr LdlchrlkL
189. D. »7!!. Lt. 4.

In drr Strafsach «a»ar >
Frau Marie Zuied »
g»b Wrsiichal , in Arrlis :
Brunnrustr . si , a»b. 0«
LS- IHärz 1969 zu Runrtc
darf , airgm Xllsch
tsliAaaa . he: ixt
Zchbffe. - . gkrlcht chfrlin
Süll « , « W. IS», ,iv
Lti. Zannar . iß: ; ( nc Z!«ch
ettannt ;

St » Angellagt «. Fr *
Thiede , «tr » swae .
«ieaehe » gegen Sa
atadtBagenitirUefel

« am 14. fifai W? » z
ötzi » — iknneaienb
Wort »cid , trasch tzils ,
»cts « {tr i « l « - «ia
lunOsrt - Mark gn :
— einem — Ta " , ch,
fdagnie taitenPftichth
znuctriU .

inUsuiä ) lulichlittl
Ahr. IB».

Ankaut
r

Ju weien

mrti i Ca.
HuaoItzixtr . O.

OlfeneFilSt
stramplaOtcgrlcheiirr , t
arrulletc , fch . ntrühaui
Wunden , IzntzUnbur . i
mit urrr�igl Juden Heid
die wohltuende »Oeitaba

Achtung ! » rauwert Achtung I

Oberhemden , Lcinenwäsche , Sport «

wftsehe . Einseta « n . Normalhemdeo ,

Strumpf - irnd Wollwaren , moderne Krawatten

| Spef, : Dauerwäache j

I A| fhArryN ®uk5,,n ' lier�str " ,5S
kI « / a 1 1 L/ 1 - 1 � fii . ; Berlin . Craniaosir . IM £

iisarilt , teUfMALLSLBN
t - - -gcscliBlt durch achte Vater

Fhillpa . Schliknr , danaen kommt anmutiga lunge zarte Haut mir
Vmsehaln , » 12 M. »o-e, Lahoratorium Dr»9den - Z#ch «chwitz 144. erhilt
lieh in der Elefantenapotheke , Leipziger htratze , und in den Drogerie «
Bastianatr . Z FehmamstraCe 1, kelniekaadorrtr Str . »1», Lharlotterv



Überall , wobtn immer Sie Ihr Augenmerk lenken .

SSS UND WARUM ? Weil die von der Mode

SSZj verlangte , fast überreiche Tressen = Verzierung den Klei¬

dern eine so aparte und elegante Wirkung verleiht .

Zwei besonders schöne und vorteilhafte Tressenkleider

• zeigen wir Ihnen hier . Aber eine kaum übersehbare

Fülle anderer , gleich schöner und vorteilhafter Kleider

wertet Ihrer bei uns , damit Sie darunter IHR Trassen «

kleid wählen können .

Das Linke

M ma ldt8B — blauen CbevteJ

gafertigi mit anderafarbigem Krageat
wrte Zeichnung — und

Das Redete
— aus guter blauer Twlthtfara —
mit hobachem , modefarbigen Tuch3
atnsalz , Kragen und Ärmel versloCi

— genau wto Zeichnung - und «ehr tauber verarbeitet

**Ps9i . -

Kreuzfückse 400 M

üöni�str . 33 Chausseestr . 113
Mm Bahnhof Alezaadeiplatz Beim Stattlaar Bahnhof

Aiaaka » , Olaa - , Zobel * , Silber - , WelBfUehse , Luchse , Wölte , enorm blltl , I
vatnon - belRtnUntel SSSV , Sportpelze 1S0 ! > , Qehp elae �000 14 .
r - rner Cutaveva , boletot » , Schttlpter lats » « 00 14 . «n. lKe ! ns l . omkzruvzi - en . 1

ttorttipksi ? 58b ( Größtos Spczlaibaus dieser Art)
m

V Putz cfie Sehuh

QiyzorAn
ferkXstfe

BrttnifO * »Uta .

Ehr Gir trafen .
■>8t, ' iltcn Sie bitte
mtrve Aitlta • Säger .
chi. r Ruat . rja ng, in
- tBRaülscr . Hrrrrn -
a»»ru . 4itjS »t , P«ir .

LchtApfor . £u! t '

h«chr ! r »- nt , «8 , Mü, ! Sr | te «eitgr . iheit „ v Der »r - se And
im , ni , Zraveiimlntri . weiteren (jrofitn Prr ! »» j dm litte » Sät
Svo) uns Cnoerreot , peizeruugen . Deibe ' . trn I «r . Iogi uns — begfln .
»; S, 750. SSO, Bodfifch - 180, —, «Ifen 41, —, (ftiftl durch unsere gto -
mfintel 478, KS, Uatrn , Hrmörn - ; | c. t Bottale — un' rrrr

eatbinrnliafet !
Bnbcang in
Sagrn ve; *

| «MlkinsJrom ««. TmSXt,*"Ä,. . 9n:
' 1 str . hr t », sgrzrnllder

• ts .
»»YS ttevercoui ?,

r, ni ». in an .
tf . ' C

Ei» «. ' «oe. -. btil » ton -
moilo » »iBiern

pnjrn . Ttimtüch «
Waren sin » Sisua ?tr
IIa »»eratvii ' . nnt . Fuhr -
lelb - A- rrtitenz� Krinr
! einba : hWor«. Lrihhaus

»eustraxe i, di,

mtntel
Hoftänrr 43», «75, 830,
ILÄ, äßoBttlfleibet und . . . .
Boatifibrr fSt Damen ! noch | u
>!>>» Ba- tsische , eieganie �Preisen .

Bianea .
Grote « Lager ntuet und

' nicht , Zuletiz , glichen , iüerrHrlea Sunblchait
' Handtücher vom Steter zum Ofltrfeslr nach dir

grdrauchlre Inslru .
Schi

Seidenkleider . Aaitrn - lrzenheitskiufe
rä«!e, Znmster ZW. 875,1 Lroitousslattiingrn .
Piusen 75, lüg, 175,! grntral - Brtte - äschr . jchtt

_ _ _ _ _ _

_

_ _

Sammertlrider leGi IW. fabti ' , Tharlenrnbur ». stallen icic
278- 3A «tu » Muster - BetUtirifltafte 80. gl - srch« billige
taHeltiin etnirlae Mo- iiale Jjritbeuau , Atem - bieten an
»eile i| *nbUi !s. _( l <Ra

slruze SoTjl Stauer -

) UettirBaneaTtral » 4.
IWrntbalettar , _

'

ANHÜge,
?rtnmrr »a! etot ». Sam -
neeichl linier . Saner -
»Gib, Linaaiays , «trh -
adunzSue , » unnnimän -
e�, H»ieii . seat fünf .
ist • üujeut tolCiaer .
»kiebeusilatir . Jtet. -ir
! »m*( irb «>cte . Leih .
■aua üafenlfialertor ,
iinienSk . M! ,4 , etfr
UsenlhuirtUcaGe .

• tc sy . tea Gel »!
>G»! > Sie 131 Lrihha ! »
tamesTbl . <>)er!chii>r. 28.
ftGtnübir »et Stäbti -
Äen «taeranftiist , >» .
jlte . Hitler . Schlürsrr .
lasen , Besjwotrn tan -
an. SüoHbiBige Preise .
leine ifemberbware . •

frCIlechmifaHl
. urberGangeialti .

el 275 . —, Caaercoal .
lärlfel Inwper »
leib «! USA - , Siebes .
näntil , Modriitssüdne
pritiLMa . Siesenans -
»alit btrefl Meilftatt .
( tiCtaitH . Zi»sen ! 4aler >
hafer 44. UT. iade -
Seuaarfi . •

OaeblMntäahrl
nach atSIcttn SottaS
In RtiviiUcgatdinen ,
Stares , Settdedc ;
meinen 8 Uli.
ien . Witte , 4, _ _ „

. . . . .

diu », Silmersdarser .
( ttcBe Si l , l . «

«illdearn »u
bUligen Prei -
e, Charivtten -

. Aal Seileahlaa ,
HettenattjUte . Cuta -
■an , lllfttt , SAiarfct .
Moderne Mnssarbril .
BcGutsr . Itaircte «a -
Icnjahiaiil . keisrr
Battlic ' a, Solenber ) .
fttosir 22». Zindr Holten .
dorteint , Setfsnr ! »—7.

HU.

irklich allen günstige ibeiegenheit
»rohe Sr - ! ,um Ui. ltaus »u gebe »,

für ehe die Preise ins Un-
>. lermrhüche steigen , gn

r» | Artlame , staen erttn *
«btcsicle

Tage . Wir
bieten an xnb bitten

SeSkinet °

mente .
ckbnulteeteaste I «.

betet .

[irbeitsmarkl ]
�ofStfoneS; | SlllIinaR | ( bll ( I
d-nilich - Me. I i i

' I

FiSrrldsr

Warle » fthtelb et .
aStrbiBlaBe Bring ».
gucCe. Schlaeor , Sei ».
Uteitterftrahe vier . *

Manteussrlkrastei . taust
�«hngedisie . Platin «! »»
sSlle, Schmuiksacken .
tklühstrumvsasche . Queck'
stlbrr . sü-niliche Ae
takle. t4 - ! t '

PsUUbs «eI »e .
SertgezenftZnde . S8 .

he, Sure » aller Art
. iiijt Joseph , Braun ».
bergrrstrahe . 4. '

tt 8 �uin Besichtigung ohne f*
i «aufauung ; Madras . I

• H, aatnuuren , die «rohe "
' «f1 «od, , oen 275, — bu ' f

Häbel

Betireit� « allerbUlig »! KU .

. . . . .

.

AgüJlg' rr ' WÄ? ■»( - '

und etamina , I
1

Ausführungen ,
188, — bis o&3, —.
binpnftftff , nr ' i

haltbare uxalliiltrn ,
von 125. —, Loten
98. - , Snleft » 25«. - .
«üfchestafs - , Hand -
tfichec, Bettsatin « tu
SnsioSBtfifrn . Riefen
auooaiii m
nierler
Reelle
Bedienung . Aeltesie
SpejisI - Bett »>iifchefa .

bell , kbrösest roste neun
unbbteistia
Heide) .

riirn . mricu *
auch In gat -

Bettsdsche .
fachmännische

S- odel eoerde » leareel
W. - r »Irklich solide »u»
Iiostdom preioDerte
MSdrl sucht, besichtige

A»sf ! ! hrung
»tbtrtscher Kren�ncha ,
selten schin . 475, »rächt » .
»oller Silberfmb » 575. bi ästete
lufcecbem Siloerwo » füebrübet
und Blonfuch » billig Otenienb
»erlSuslich . Golbmarn .
UIeg«ndri »ensiraste 4411.
Aale Rsrnnanbante ».
strafte . •

• lanneirrrennb !
Jlruheilen

Teppiche ,
Urbineu , füSbett -
odiut . ftiBottdeike »,
Mdede » . Säufer .
Beten, fpoitbillige Ee-
( «Uiheiten . Patsda .
IhttMe U» . Fisch "- .

Teisthana Cpirgel ,
Chausseesii . Z. So «.
derangebet in Ansii .
gen . Schlüpfern , Pelg .
»»rrn , Stoffen . Rur —. . . .
kefte Oneliläten . Ciurw Z- ' i - nanssehl
iilltee Preise . Seine
LeabarbBsre . •

von
Oac

dinrnstosfe , Ariedrn »-
quatttäl , doopritdreit ,
»on «2B0 bis «3, —,
Haliflores , mit ElBp-
prl » und ffiltttinfnim .
oon IM, — bis 4 » , —,
Sbettberfen , ein » und

, jnrribettig , auf , feinste
( »eratbettel , non ü. if, --

( »afeR�fis ggy . . tiWbrrfe »,
Diwanbecken , Jrüikrn ,

Ans. Zriltohlnag . I Srttporl - gen . Crost -
Moderne Hrrrrngarbe » i detsil�barbinrnstnu ,
tobe ! » oernrhmster Weininzrr A Co. , ©taste

brqurrne . ?r »»k, »rt «rllr ->st » »4.
SefljKifiliing . erste «laoe . Tin Streu ».

_ _ _ _ _ _ _Fcnigrr , brtget Pia » ( nahe An.
Qrimiettlmrgerüenßr 55, drraestrastr ) . ©utschrin
Seitenflügel ( am Ore. ' iiotf . 2 Prozent Srrr «.
Nienburger Tisr ) .

'

fchSftszeit ' •

Tersebleieies

Oescfen
auf Pelstrrgesielle »er¬
langt K. Schach. Achrr -
strastr Sl. � ftlt

SttaatBeÜetianrn
für Handstichwaich .
blrifen erhalle » Be
schästigung . Mrldu » .
gen »an V- t Uhr mit
«irrbearbeit . A. Brrt -
hrim , Vranienstraste ZI.

Vertianr anale
uiibebingt mein ir�» ! Au,�ii,st . Un! rrf «chu»g.

b' Okrrt . ! - ngj »hr >ge Er.
tea hiMmer - Ätn�. ch . gevtssenbafle
lunge ». . . �«ehonb/ung . Damen .

eaa siold - u. freialrze .ZU' - S. sa�W. ' ' . ' �' M ' ' " XX

«d�lrtstr G am -7". ' H' J . Si " " W ™ " ,
buser Set .

SrfaWrstrn
Wl . —, chalselanGur ,
1! ». —, Patentmalrajen ,
Palsterauslagrn , Si

Bahnhof ) .

. . d- 1, 8—7,
Hausnummer genau de
achten .

®e . ! rabatt auf frden ©in .

Seilbana «riebri ».
kkgste } ( Halleiche , Aar )
netlanft ' aeitbillig
Anzüge , Schlüpfer , Po »
leieta . ©rl - genhelt »»
kaufe in Pelgware ».
Ziein « ? a »harb « grg , •

fftinderSare
tr. Kreuz . . Alaska - , So
bei - und Silberfüchr - n!

aller

tauf .

Bettwäsche billigst !
Rur noch diese Seche !
cidirssia ) blicne An- e -

i bete . BrchbettbrzÜge

a»;
Hlllsqe «

»leebnrch
erHllte ich. da » die von
mir aufgrftrü ' r Be-

ssank « ? ! « & slcs
; Arbeitnehmer im ©all -

I ° b»ude . _ - itBitt�enerbe sei »,n
ElISts . Bsrbel , >», » _ Unternehmern' OOO Mark de»

srglichrr Unter -
. . reife füt Innen rnedehrt . sich

NustbaummSbel . Schlaf , nehme diese Behaup -
zimmrr , Speisezimmer , tunz mit dem «p- druch
Herrenzimmer , Küche», de, Bedauern » jutüif .
Tjllbrl , Sefc ». «uhe - :Brambach .
betten . Besichtigung 1

IRosjrlegerBaö
l . Belfcr ' « » »

für Ga » ». Waoser ges.

li ! Rf»n! CrJ «I 8 Wl .
Ber in Wltleaau .

Oral - Rldcra - Allee .

PülZ -

ealart jemebr .
«eldonfen l —llUbr
ml' taie od 5 —6 Uhr
abends 1.8 Persona -

Veraraliuna -

A. Jandort &Co
Belle - All . aiiceerr . t 2

V

Lehrmädchen
rat erlern UN, der Pnst -
f,tee »sabrtk >! iau i n ch l

Ad. Rose�Ä «
( SKrtelweften

Sllljetlaa »«
lohne bügeln > »ftlangen

OebrSder Prltaler
Spar , bauet Stre »; Ist.

Werfatta O IT

Anfzeichncrin
für Oauiafdfea facht
Anjercr , Kerb & C#. A. ü

Oraalcnflr . IM

perfekter �erausscbneiöer
für Maschine ' o' art gesucht A !9

' Ungtrer . Soch Z» ff o , tl - ©. , Orar . itnfsr . lSS

erbeten .

Kaofgesuebe

Sristkr Raste ' , B«: npäs8,efabrik ©res -
ettra starke Dauer , idrnersirapr breiunddrai .

i �W. I stig ( ZiShe Prinzen »wäsche. »ertauft Bern .
Zlcichtndecgtrs . iaste 7. , »»»«) . ScZssttit die ?.

Vermlewegsii

Sokdiache «,
Sertgegenstände . Pfanb .
Nein « kauft zu hohen
Preisen ©ermann , Ber -
Un SB. 16, Uhland siraste
5i , »or » 8. ©tag «, ftet »
Lade ». _ _ _ __ _ '

ffohrradantans .
tl . nlen8t »6i 19. US« '

j | Bielgesotln {
I Möblierte , «immer ,
Rühe Havescheg Tor ,

i »on junge « Partei -
genesien gesucht . An»

i aebote unter si. II an
IMe Houptespedition
ibtS „SondilrtH ' ,

20 Sielnmehe und
20 Maschinen - u. Handschleifer
iOi dauernde Beschiilioung soson gesucht
Stundenlohn iür Sleinmeze ML >8. —.
Schleifer Mt 17,80. . l . WT

Z- l -d Crater ÄÄÄ .
W 88, stja labaenac - Stroh * 125h

Ms" - Häherinneu
auehert für die SchirmlahrlKaiion

Remak & Silber s�! i - 2

Botenfrauen
u . MSnnep

äauhrrt
Silbf." II

«erben rn den arttea . Iahe fertt
erhöhten Cdhact r . rgelielL

Marluastrahe *S
Müllrrstrastr 31 i
Prtrr «b»rger Plast 4
Prtn ' . enfltafit üt
StrgÜstiT Slraste 87
Wattstrahr 9
aiUitlmahanenfT Str . 48

SWrrtlr 174 «rpprnptastt
BSrwaibürnste 41
Bastianstrahr 7
Borhagnerr Slraste 6!
• tti ter naceueT Slrahe II
Immanuel liichitrahe Ii

. w Plast 14,18
Ctltf *er ©, raste ti

Werflejjeaie », Riwlchstreste Ist
eichtcnbcra , Worlenbergst - aßr 1
Mantsaa . Sltdarftt 2 und S eg' riedstr . JS/H
ItlebeefASnemelbe , Bruchenstr . 10
ItieboriihSnhoofan . Tre»loi ?. ! raze ?7
Lchstnevara , Brizigrr Slraste 7
lelnpsthnk . ! taiier >D<ltir !m. Slraste 13.

put� .
Tüchtige Znarllettrrtnnen n. ©arnlererlnnen
IN und austcr den! Hause bei hohem ©rhnl !

per (ofott gesucht
rrnnk & Lehmann 5lei ; miiiid Hangen

O. m. b .
WatialraSe il II . rsia

SfeSSengcsuchte

» . Redakteirr ( SPT . ) frei !
Segen Umstellung 8e, Betriebe » s- che illr den

lelteuden Zledakleur dar . . Siclnenktiaber Boita «
roachi " eine nndere Polüion . Ach e
alt «inen Mann „ n ztönnen und Sollei
zügige ptobutsipe Trbritstratt mit ttilera _ _
und starkem Jbtgani ' otionotalejit Ang. mtlar B. g»
UV » Oaglag ; OUo JtueB , SmiaataftaOa .

N
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